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Kurze Tagesüberficht
Das ganze Reichskabinett ist am Mittwoch abend zurück¬

getreten.
Der Reichstag hat den demokratischen Mißbilligungsan-

irag gegen Dr. Luther mit 17K Stimmen der Demokraten ,
Sozialdemokraten und Kommunisten gegen 148 Stimmen
bei 103 Enthaltungen angenommen . Deutschnationale und
Völkische haben sich der Stimme enthalten.

Die Berliner Polizei hat bei rechtsradikalen Persönlich¬
keiten und Verbänden Haussuchungen abgehalten , die an¬
geblich stark belastendes Material hervorbrachten.

Der englische Generalstreik ist beendet. Der Ausstand der
Bergarbeiter geht unverändert weiter.

Amundscns hat in der Nacht zum Mittwoch mit seinem
Lustichifs den Nordpol ützerkloaeu.

WstMitWibW Mo denKmzleri
Berlin , 12. Mai . s

Am Regierungstisch : Reichskanzler Dr . Luther , Außenminister
kr Ltrcsemann, Innenminister Dr . Külz, Justizminister Dr .
Karr .
Präsident Lobe eröffnet die Sitzung um 11 .50 Ubr . Auf der

lagesordnung steht die Fortsetzung der Flaggendebatte . Ver-
kiSen sind die 4 Mihtrauensarirräge der Sozialdemokraten , der
Mischen» der Demokraten und des Zentrums

Fortsetzung der Flaggendcvatte
Abg Koch -Weser (Dem .) wendet sich zunächst gegen die Deutsch -

nationalen und teilt mit , daß Gras Westarp gegen die demokra¬
tischen Forderungen nicht nur beim Reichskanzler, sondern beim
Reichspräsidenten Einspruch erhoben habe . (Hört , hört , links .)
Als sich dann der Redner zu den Sozialdemokraten wendet, wird
ihm von rechts zugerufen : „Vorsichtig!" ( Heiterkeit .) Wenn die
Sozialdemokraten, so fährt der Redner fort , ebenso tatkräftig
b«i der Neubildung einer Regierung Mitarbeiten werden , wie
beim Sturz des Rcichskabinetts , dann würde die Gefahr einer
längeren Krise, die der Reichskanzler durch sein unüberlegtes
Borgeben herausbeschworen hat und die mit Rücksicht auf die >
Außenpolitik hätte vermieden werden können, beseitigt . '
Ein Zusammenarbeiten mit dem Reichskanzler sei sür die demo - !
kratische Fraktion nicht mehr möglich . Der Mitwirkung an einer
Neiamtlösung der Flaggenfrase werde sich aber seine Fraktion
nicht entziehen. Weshalb , so fragt der Redner , hat die Flag¬
zenverordnung eine so grobe Bedeutung ? ( Zuruf rechts: Weil
sie Minister werden wollen ! Grobe Heiterkeit rechts.) Sie soll¬
ten die Dinge doch nicht aus der Froschperspektive betrachten.
Die Flaggenfrage bat deswegen eine jo grobe Bedeutung , weil
iie politisch verhängnisvoll ist . Zustimmug links .) Können Sie
sich vocstellen , dab eine französische Botschaft das Lilicnbanner
neben der Trikolore aufzieben könnte. (Grobe .Erregung rechts
und Rufe : Die Handelsflagge steht aber in der Reichsoerfas-
!>mg .)

4bg . von Eräse (völk .) findet das Verhalten der Demokraten
gegenüber ihren Kabinettsmitgliedern sehr merkwürdig . Auch
den Völkischen erscheine aber der Reichspräsident als schlecht be¬
sten . Für den Reichskanzler könne man menschlich allerlei
Sympathie haben . Wenn man schon eine Einzelvcrsönlichkcit
ous dem Kabinett berausreiben wolle, dann solle man sich doch
lieber an den Herrn Reichsauhenminister halten . Der Redner
bedauert dann , dab der Reichspräsident sich mit Beamten um¬
gebe , von denen kein einziger ihn gewählt habe.

Abg . Höllein ( Komm.) wirft den Sozialdemokraten vor , dab
sie sich wieder zur Regierung drängten , obwohl sie dauernd Fub -
»ritte von der Bourgcosie bekämen.

Abg . David (Soz .) nennt die Kommunisten Helfershelfer der
Deurjchnationalen.

Abg . Graf Westarp (Dn .) vrotestiert gegen das Vorgehen der
vrcubischen Behörden ggcn die angeblichen Putschversuche . Die¬
ses Vorgeben ohne jeden ausreichenden Grund sei unerhört . (Leb -
baster Beifall rechts, stürmischer Widerspruch links .) Dieses
Vorgehen hat durchsichtige politische Ziele . Es sollte eine Stim¬
mung gegen uns erzeugt werden , um von der bolschewistischen
Revolutionsgefahr abzulenken. (Lachen links .) Der Reichsinnen -
minister hätte gegen dieses Vorgeben eiirschreiten müssen . Die
-riaggenverordnung begrüben und billigen wir im Sinne der
Ausländsdeutschen. Der Reichskanzler hat ans unsere Frage we¬
gen Durchführung der Verordnung noch keine .klare Antwort
gegeben . Ein grober Teil des Reichsbanners ist innerlich nicht
auf schwarz- rot -gold, sondern auf rot eingestellt. Zu einer Ein¬
heitsflagge können wir ja nicht kommen , weil Sozialdemokra -

Kommunisten widerstreben . Die Demokraten haben den
Wirrwarr bervorgerufen . Die Koalition ist innerlich zusammen-
gcbiochxn . Die Demokraten haben nicht nur die Axt an die
Wurzel gelegt, sondern in den Baum geschlagen .

Reichsinnenminister Dr. Külz erklärt zu dem Ermittlungs¬
verfahren wegen Hochverrats in Preußen, daß die polizeiliche
sxckutive und die Justiz Angelegenheiten der Länder sind . In
mn schwebendes Verfahren , so erklärt der Minister , möchte er
aber nicht eingreisen .

^ Er allgemeiner Spannung nimmt darauf Reichskanzler Dr .
^ Eer das Wort . Er antwortete aber nur in einer ganz kurzen
. .. la

.rung auf den Grafen Westarp , der die nötige Sicherheitur die Durchführung der Flaggenverordnung vermißt bube. Ich
U8 so erklärt der Reichskanzler, im Interesse jeder

.mchsregierung auf das ernsteste Verwahrung einlegen , dab in
"" bestimmt abgegebene Erklärung Zweifel gesetzt werden.

Die Abstimmungen
Namentlich abgestimmt wird zuerst über den ersten Teil des

völkischen Antrages , der den Flaggenerlab ablehnt , weil er
schwarz-rot -gold zu sehr betone . Dafür stimmen nur die Völki¬
schen , dagegen alle anderen Parteien . Die Deutschnationalcn
enthalten sich der Stimme . Der Antrag wird mit 326 gegen 13
Stimmen bei 91 Enthaltungen abgelehnt . Es folgt dann die
Abstimmung über das völkische Mißtrauensvotum , das sich ge¬
gen das gesamte Reichskabinett richtet. Dafür stimmen Sozial¬
demokraten , Kommunisten und Völkische . Die Deutschnationa¬
len enthalten sich wieder der Stimme . Die anderen Parteien
stimmen dagegen.

Das völkische Mißtrauensvotum wird dann mit 174 gegen
183 Stimmen bei 91 Enthaltungen abgelehnt .

Es folgt die Abstimmung über das sozialdemokratische Miß¬
trauensvotum » das die Flaggenverordnung mißbilligt und dem
Reichskanzler das Mibtrauen ausspricht . Dafür stimmen mit den
Antragstellern -die Kommunisten , während die Deutschnationa¬
len und Völkischen Enthaltung üben . Der sozialdemokratischeAn¬
trag wird mit 176 gegen 144 Stimmen Lei 104 Enthaltungen
abgelehnt .

Der demokratische Antrag, der den Brief des Reichspräsidenten
begrüßt , in dem die Schaffung einer Einüeitsflagge angeregt
wird , wird in einfacher Abstimmung gegen Sozialdemokraten
und Kommunisten bei Stimmenthaltung der Deutschnationalen
und Völkischen angenommen .

Es folgt die namentliche Abstimmung über das demokratische
Mißtrauensvotum gegen die Person des Reichskanzlers Dafür
stimmen Sozialdemokraten , Kommunisten und Demokraten,
während die Deutschnationalen und Völkischen sich der Stimme
enthalten . Bei der Abstimmung ist der Reichskanzler nicht im
Saale . Das demokratische Mißtrauensvotum wird mit
176 gegen 146 Stimmen bei 163 Enthaltungen angenom¬
men . (Lebhafter Beifall bei den Kommunisten .)

Abg. von Euerard (Ztr .) erklärt , daß er auf dis Abstimmung
über den Zentrumsantrag keinen Wert m -bx lege

Freitag 2 Ubr : Kleine Vorlagen.

Regierungskrise im Reich
Mißtrauensantrag der Demokraten — Zurückziehung der

demokratischen Minister
Berlin , 12. Mai . Die demokratische Reichstagsfraktion hat

nach vierstündiger Beratung gegen 12 Uhr nachts beschlossen ,
folgende zwei Antr^ e zur Flaggsndebatte am Mittwoch im
Reichstage einzubringen : 1 . Der Reichstag begrüßt die von
dem Herrn Reichspräsidenten in seinem Schreiben an den
Herrn Reichskanzler gegebene Anregung , alle Kräfte zur
Lösung der Einheitsflagge in versöhnendem Sinne einzu¬
setzen . 2. Der Reichstag mißbilligt die Haltuna des Reichs¬
kanzlers , der durch sein Verhalten in der Flaggenfeage eine
Eejamtlösung dieser Frage erschwert und in sorgenschwerer
Zeit neue Konflikte ohne Not heraufbeschworen hat.

Wie von demokratischerSeite zu den von der Fraktion be¬
schlossenen Anträgen mitgeteilt wird , hat sich die Fraktio .r
nur schwer entschlossen . Ein beträchtlicher Teil der Fraktions¬
mitglieder war der Meinung, daß man um jeden Preis eine
Regierungskrise vermeiden müsse . Die Mehrheit der Frak¬
tion war aber der Anschauung, oaß die Schuld an dieser
Krise der Reichskanzler zu tragen habe , und daß die Frak¬
tion , die bereits in mehreren Fällen weitgehende Opfer zur
Erhaltung des Kabinetts gebracht habe, darin nicht weiter¬
gehen könne . Wie weiter aus demokratischen Kreisen ver¬
lautet, werden die demokratischen Reichsminister aus dem
Kabinett zurückgezogen werden , aber erst nach der Abstim¬
mung. Das gilt auch vom FinanzmtnisterDr . Reinhold, der
vielfach als Fachminister angesehen wird . Auf den Reichs¬
wehrminister Dr . Gehler bezieht sich diese Entscheidung nicht,
da Zeßler nicht von der Fraktion gestellt ist . Die demokra¬
tische Reichstagsfraktion beschloß ferner , da sie einen eigenen
Mitztrauensantrag eingebracht hat, nicht für den sozial¬
demokratischen Antrag zu stimmen.

Der versteckte Mißtrauensantrag des Zentrums
Berlin , 12. Mai . Die Zentrumssraktion des Reichstages

har zur Flaggenfrage folgenden Antrag eingebracht: „Das
Verhalten der Reichsregierung in der Flaggensrage ent¬
spricht nicht den Anschauungen des Reichstages. Angesichts
des in der Erklärung des Herrn Reichspräsidenten betonten
Festhaltens an den verfassungsmäßigen Farben und der von
ihm ausgesprochenen Absicht , die Flaggensrage einer Rege¬
lung zuzuführen , beschließt der Reichstag die baldige Ein¬
setzung eines Ausschuss s zum Zwecke einer Lösung , welche
dem Frieden dient und eine Beeinträchtigung der ver¬
fassungsmäßigen Farben ausschließt.

Die Berliner Blätter zur Krise
Berlin , 12 . Mai . Der „Lokal-Anzeiger " schreibt : Ohne

jedes Bedauern , mit nüchterner Schürfe habe man aber fest -
zi -stellen , daß noch niemals eine Reichsregierung neu¬
deutschen Stils einen solchen moralischen Schlag bekommen
habe, wie die jetzige durch ihre stärkste Regierungspartei . Die
„Germania" meint , des Kanzlers parteipolitische Unabhän¬
gigkeit , auf die er so stolz sei . lasse es nicht zu, daß er einen
ehrlichen Streit beginne. So sei dieses Kabinett von Miß¬
trauen umlagert und im Begriff , sich zwischen alle vorhan¬
dene, , Stiiki,' zu icken . Der „Borwärts" mal . Luther mache

vor allen Dingen die Art seiner Ausreden fUr die Hlaggen -
verordnung unmöglich und deshalb müsse er gehen . Die
„Deutsche Tageszeitung " urteilt : Es kann nicht verschwiegen
werden, daß dieses Auftreten des Kanzlers so ziemlich auf
allen Seiten einen reichlich schlechten Eindruck mache, daß
Deutschnationale und Demokraten gleicherweise das Gefühl
hauen , hier werde um eine klare Stellungnahme mit halben
Zusagen und halben Vorbehalten herumgeredet . Der Reichs¬
kanzler versuche sozusagen im Trüben nach seiner Mehrheit
zu fischen . Das „Berliner Tageblatt" schreibt : Der fort¬
währende Wechsel in der Haltung Tr . Luthers mache es
selbstverständlich , daß für die Demokraten eine Unter¬
stützungspolitik dieses Kanzlers nicht mehr in Betracht
komme. Die „Börsenzeitung " meint : Ueber die politischen
Drehungen und Wendungen des Kanzlers könne man mit
der Achsel zucken . Ernst nehmen werde sie niemand. Der
„Börsenkurier" spricht von einem Zusvmmenbruch Luthers
und bezweifelt, Laß es ihm gelingen werde, eine n *ne
arbeitswillige Regierung zusammenzubringen , nachdem ihm
die Sozialdemokraten und die Demokraten , die festeste Stütze
seiner bisherigen Außenpolitik , verloren gegangen seien.
Der „Tag" stellt fest , daß die Rede keinen Anklang habe
finden können , weil Luther keine klare Stellungnahme be¬
kanntgeben konnte. ,

RMritt der RciWMkem
Berlin , 12. Mai . Die am Mittwoch abend um 5 4» be¬

gonnene Sitzung des Reichskabinetts war um Uhr zu
Ende . Das Reichskabinett hat einstimmig beschlossen , in
seiner Gesamtheit zuriickzutreten. Der Reichskanzler begab
sich zum Reichspräsidenten , um ihm die Eesamtdemission
des Kabinetts zu überreichen . Der demokratische Antrag,
der im Reichstag zur Annahme kam , ist im Sinne der Ver¬
fassung zwar kein Mißtrauensvotum , aber das Reichskabi¬
nett hat trotzdem den Rücktritt beschlossen .

Der Reichspräsident hat das Reichskabinett mit der Fort¬
führung der Geschäfte beauftragt.

Borgehen
gegen rechtsradikale Kreise

Berlin . 12 . Mai. Der Polizeipräsident teilt mit : In letzter
Zeit haben sich die Anhaltspunkte für eine Unternehmung
rechtsradikaler Elemente in so bedrohlicher Weise vermehr:
und zur Gewißheit verdichtet, daß sich die Polizei zu Schrit¬
ten gezwungen sah , die über das Maß sorgfältigster Beob¬
achtungen hinausgingen. Die Berliner Polizei hat deshalb
eine große Reihe von Durchsuchungen bei in Frage kommen¬
den führenden Persönlichkeiten und Verbänden der rechts-
radikalen Bewegung vorgenommen. Das bei den Durch¬
suchungen gefundene Material , das nocy nicht abschließend
gesichtet werden konnte , hat bereits klar erwiesen, daß sich
die Verbände mit politischen Kampfaufgaben befassen, die in
ihren Satzungen nicht vorgesehen sin̂ . Bei einer führenden
Persönlichkeit ist beispielsweise eine Anweisung an die Zen¬
trale ihrer Organisation gefunden worden, worin die Ein¬
zelheiten eine!, konzentrischenAngriffs gegen Berlin geregel
werden. Der Führer des Sportvereins „Olympia '

, Obersi
a . D . v . Luck , ist auf dem Polizeipräsidium einem eingehen¬
den Verhör unterzogen worden . Zu den Haussuchungendei
Polizei bei rechtsstehenden Verbänden berichten die Blatter
daß außer den Durchsuchungen in Geschäftsräumen dei

„Olympia " bei Admiral v . Schröder , beim Alldeutschen Lei.
band , aus der Geschäftsstelleder Bereinigten vaterländische''
Verbände, bei dem Führer der Eroßdeutschen, Dr . Stadler,
beim Schriftführer des Bundes „Wicking" und bei dem
Schriftleiter der „Deutschen Zeitung"

, Major a . D. v. So¬
venstern , Haussuchungen vorgenommen wurden .

Berlin , 12. Mai . Zu dem Bericht des Polizeipräsidenten
über die Haussuchungen bei Mitgliedern rechtsradikaler Per,
bände schreibt die „D . A . Z "

, der Polizeipräsident wird
Beweise für die Behauptungen seiner Mitteilungen erbrin¬
gen müssen. Wenn die Putschgerüchte wahr sind , wird jeder
vernünftige Mensch in Deutschland solche Bestrebungen auf
Vas allerschärfste mißbilligen und wünschen , daß die völlig
ausreichenden Machtmittel des Staates dagegen angewendet
werden. Aber das deutsche Volk ist gegen solche Gerüchts
überaus mißtrauisch geworden .

Haussuchungen beim Vorsitzenden der Landwirtschasts-
kammer der Rheinprovinz

Berlin , 12. Mai . Heute vormittag um 8 Uhr wurde von
fünf Kriminalbeamten aus Berlin , Köln und Bonn im
Auftrags des Polizeipräsidenten von Berlip in der Woh¬
nung des Vorsitzenden der Landwirtschaftskammer für die
Rheinprovinz . Freiherrn von Lüninck , eine Haussuchung vor -
genommen wegen angeblich dringenden Verdachtes des Hoch-



korrespondenz bis ins Kleinste durchsucht , ebenso Schrciv-
tische und Schränke auch der Eattin des Vorsitzenden , sowie
sämtliche Räume . Später wurden trotz Widerspruchs auch'
die Dienstzimmer des Vorsitzenden in der Landwirtschafts¬
kammer durchsucht. Die Durchsuchung verlief völlig ergeb¬
nislos .

Der englische Verhandlungs -
Vorschlag in Gens

Genf,- 12 . Mai . Die Völkerbundsverfassungskommissionbe¬
schloß, den von Lord Lecil eingebrachten Vorschlag zur Re¬
organisation des Völkerbundsrates als Grundlage für die
weiteren Besprechungen und Einzelberatungen anzunehmen.
Die Generaldebatte wurde beendet. Die Kommission wird
nunmehr sofort mit der genaueren Prüfung des Vorschlages
für die Septembertagung des Dölkerbundsplenums begin¬
nen . Dieser englische Vorschlag fordert :

1 . Nichtständige Ratsmitglieder werden für einen Zeit¬
raum von drei Jahren gewählt . Sie übernehmen ihre Funk¬
tionen sofort nach ihrer Wahl . Ein Drittel von ihnen wird
jährlich neugewählt .

2. Im Prinzip sind die nichtständigen Mitglieder inner¬
halb eines Zeitraums von drei Jahren nach Ablauf ihres
Mandats nicht wieder wählbar , doch kann die Vollversamm¬
lung mit Zweidrittelmehrheit beschließen , daß ein in Funk¬
tion befindliches Mitglied für einen neuen Zeitraum wähl¬
bar ist, unter der Voraussetzung allerdings , daß nicht mehr
als ein Drittel der nichtständigen Ratsmitglieder wieder für
wählbar erklärt wird.

Z . Die Zahl der nichtständigen Ratsmitglieder wird aus
neun erhöht . Diese Mitglieder sollen in Zukunft nach dem
Prinzip der Verhältniswahl gewählt werden.

4. Damit dieses Wahlsystem in Kraft treten kann, werden
neun Mitglieder so schnell als möglich in der nächsten Voll¬
versammlung gewählt . Drei von ihnen werden für drei
Jahre , drei für zwei Jahre und drei für ein Jahr gewählt .

Lord Robert Lecil versteht unter Verhältniswahl die
Berücksichtigung derjenigen Stimmen , die für die Erlangung
eines Natssitzes sonst nicht ausreichen würden . Er hat diesen
Vorschlag gemacht , um den Wünschen der kleineren Staaten
und Staatengruppen entgegenzukommenund dadurch manche
Schwierigkeiten zu beheben . Dieser Antrag soll offenbar
Brasilien und Spanien goldene Brücken bauen , die wahr¬
scheinlich als wiedergewählt erklärt werden sollen und deren
weiterer Wiederwahl nach Paragraph 2 des Antrags nichts
entgegenstehen würde. Theoretisch könnten nach diesen An¬
trägen drei nichtständige Mitglieder des Rates dauernd
wiedergewählt werden.

Amundsens Nordpolflug
Neu york , 12. Mai . Nach einer Meldung der „United

Preß " hat die „Norge" den Nordpol um 1 Uhr nachts mittel¬
europäischer Zeit überflogen. Kurz vor Erreichung des Pols
mutzte das Luftschiff große Nebelbänke passieren . Land ist
nicht entdeckt worden.

. . Oslo , 12. Mai . Vor dem . Start erhielt Roald Amundsen
von der norwegischen Negierung ein Telegramm , in dem die
besten Wünsche des norwegischen Volkes für das Gelingen
der Fahrt ausgedrückt sind. In einem Schreiben hat dis
Regierung Amundsen ermächtigt, neues Land , das während
der Fahrt des Luftschiffes „Norge" etwa entdeckt würde, im
Namen des Königs von Norwegen in Besitz zu nehmen.

Nach einem Bericht der „Associeted Preß " gab die „Norge"
einen Funkspruch ab , in dem sie mitteilt , daß sie wohlbehal¬
ten über dem Polareis fliegt . Vor der Abfahrt erklärte
amundsen , daß das Schiff bequem sechs Wochen unterwegs
bleiben könnte. Amundsen ist entschlossen, sich nicht zu über¬
stürzen . um gründliche Beobachtungen am Pol anstellen zu
können . Nach den Erklärungen des Kapitäns Nobile besteht
die einzige Schwierigkeit der Polarfahrt in evtl . aMreten -
dem Nebel.

Kein zweiter Flug Byrds
Berlin , 12 . Mai . Die „B . Z .

" meldet aus Neuyork : Nach
verschiedenen hierher gelangren Nachrichten dürfte Kom -
nanüeur Byrd auf seine ursprüngliche Absicht, seinen Pol¬
lug zu wiederholen, verzichten . Die Führer des Kongresses
ind dahin übereingekoninren, daß Byrd positive Beweise
dafür vorlegen müsse , daß er den Nordpol erreicht habe, die
aon den Marinebehörden und den Geographen nachgexrüft
and bestürigt werden sollen , ehe die angeregte Verleihung
der Kongreg-Medaille und die Erhebung zum Rang eines
ndmirals beschlossen wird . Auch der Marinesekrelär hä .̂
mit seinem Glückwunsch noch zurück.

LsLnIsnü / t.

Vor dem Abbruch des Streiks
kondsn , 12 . Mai . Die Annahme , daß Schritte zur Herbei¬führung einer Einigung in Aussicht genommen sind ,

durch die in aller Eile erfolgte Einberufung einer Sonder¬
sitzung des Eeneralrots der Gewerkschaften verstärkt,
Mitglied des Generalrats erklärte : Wir sind gezwungen , die
Lage einer gründlichen Prüfung zu unterziehen , nichr

'
n^

um möglicher Weise die Tür für die Wiederaufnahme der
Verhandlungen zu öffnen, sondern auch , um sie offen
halten .

Es verlautet , daß eine Zusammenkunft zwischen Vertre¬ter» des Kabinetts und dem Generalrat des Gewerkschaft̂
kongresses stattsinöen soll .

London, 12. Mai . Der Eewerkschaftsrat teilt mit, daß die
amerikanischen , kanadischen , deutschen , französischen und
österreichischen Arbeiterorganisationen die finanzielle Unter¬
stützung der englischen Streikenden zugejagt haben. DemRat sei jedoch die Nachricht zngegangen , daß die englische
Regierung alle aus dem Ausland für den Ra : angewiesenen
Gelder mit Beschlag belegt habe.

London, 12 . Mai . Ein Ve ' treter der Negierung gab Jour¬
nalisten gegenüber folgende Lrk'ärung ab : „Ohne den Opti¬mismus übertreiben zu wollen, gla-" be ich sagen zu dürfen
daß wir an einem Wendepunkt angelang ^ und. Ueberall im
Lande macht ' stch bei den Streikenden ein Stro ^ -n nach Wie¬
deraufnahme der Arbeit bemerkbar. Die Zahl der ^m ganzenLande täglich verkehrenden Züge, dis sich zu Beg'

:- » deZ
Streikes auf 819 belief , hat gestern 5503 erreicht."

K, I
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Der englische Generalstreik
beendigt

Lcndon , 12. Mai . Der amtliche englische Funkdienst be¬
richtet am Mittwoch nachmittag : Die Verhandlungen Bald -
wins mit der Streikleitung dauerten eine Sunde . Nach Ab¬
schluß derselben wurde bekanntgegeben, daß der Generalstreik
noch heute zu Ende gehen werde. Ob auch die Bergarbeiter
die Arbeit beute wieder auknehmen werden , ist noch fraglich.

Der Jahrestag des Amtsantritts des Reichspräsidenten
Berlin , 12. Mai . Der Reichskanzler hat . wie die Blätter

melden , dem Reichspräsidenten heute die Glückwünsche des
Kabinetts zum Jahrestag der Uebernahme seines hohenAmtes ausgesprochen .

Die beschlagnahmten Diktaturpläne
Berlin » 12. Mai . Die Pläne , die die Veranlassung zuden bereits gemeldeten Haussuchungen gegeben haben ,

sahen nach den Mitteilungen des amtlichen preußischen
Pressedienstes die Errichtung - einer Diktatur im Anschluß
an eine etrva *im Zusamenhang mit der Fürstenabfindungs¬
frage oder aus sonstigen Gründen auftretende Regierungs¬
krise vor . Der Reichspräsident sollte freiwillig zurücktreten .
Das erste Manifest der neuen Regierung sah die Aufhe¬
bung der Neichsverfassung vom 11. August 1919 und
Landerverfassungen vor . Die Staatsgewalt sollte in vol¬
lem Umfang an einen Neichsverwefer übergehen . Die
Parlamente mit Einschluß der Gemeindevertretungen soll¬
ten für aufgelöst erklärt werden , alle Parteien unter Ver¬
mögensbeschlüsse aufgelöst, Arbeitseinstellung und Aussper¬
rung mit dem Tode bedroht werden , ebenso jeder Wider¬
stand gegen die Maßnahmen der neuen Regierung . Für die
Durchführung dieses Planes waren nach dem amtlichen
preußischen Pressedienst in Aussicht genommen : Bürger¬
meister von Lübeck , Dr . Neumann als Reichskanzler, Ee-
hsimrat Hugenberg als Reichsfinanzminister , der Indu¬
strielle Dr . Wegener aus Kreuz in Bayern als Reichsin¬
nenminister , General v . Möhl als Reichswehrminister und
der Vorsitzende der rheinischen Landwirtschaftskammer und
Führer der rheinischen Bauernvereine Dr . Frhr . v. Lüning
in Bonn als Enährungsdiktalor .

Ausland.
Die englischen Bergarbeiter streike » weiter

s
' London, 12 . Mai . Reuter meldet : Der Generalstreik ist
beendet. Der Ausstand der Bergarbeiter geht unverändert
weiter .

Das Problem der ständigen Natssitze
Genf, 12. Mai . Im Prüfungsausschuß gab Lord Robert

G?<-il bi? slirmelle Erklärung ob . daß er von seiner Regie-

Ircmziska .
Der Roman einer Opernsänger ! »

Von Li - beth Dill .
Copyright bq M . Feuchtwanger . Halle «. d, S,

32. Fortsetzung.
Wer sich seinen Leidenschaften überläßt , ist ein ver¬

lorener Mensch .
Es war etwas in Hasse aufmerksam geworden , das

auf eine Schrankenlosigkeit in Franziskas Wesen hin¬deutete , sie überstieg leicht das Maßvolle . Sie wurde ,wenn sie ausgingen , draußen leicht so lustig , daß alle
Nachbartische sich mit amüsierten , daß er weder ihr Helles
Lachen, noch ihre ungenierten Bemerkungen , die wie Ra¬
keten ausstiegen , unterdrücken konnte .

Hasse hatte bis jetzt vermieden , Franziska mit seinen
Freunden zusammen zu bringen . Aber Worth und
Goekel saßen schon auf der Terrasse des Kaninchenberges ,als sie eines Abends hinaufkamen , und man setzte sich an
einen Tisch zusammen . Es war ein warmer , milder
Sommerabend . Der ganze Himmel funkelte von Ster¬
nen , ferne stand der dunkle Wald , an dem Himmel er¬
schienen allmählich immer mehr kleine blitzende Sterne ,drunten dämmerte die blaue Tiefe der lichtblinkenden
Stadt im Talkessel . Sie saßen bis nach Mitternacht hieroben bei Spargel , Flädle und Sekt . Ein reiner , kühler
Nachtwind wehte . Franziska war am vergnügtesten . Sie
fand in Worth einen wortwitzigen Gegner , mit dem sie
raketenähnlich aufsteigende Gedanken austauschte , er
parierte elegant . Berauscht von der Schönheit des Abends ,trunken von der milden Sommerluft , lehnte Franziska ' n
ihrem Stuhl , träumerisch , launenhaft und lachend. Sie
war echt an diesem Abend, ungeschminkt , dieHerren waren
entzückt von ihr . Hasse war schweigsam geworden .

Als man zusammen nach Hause ging , bot Worth Fran¬
ziska den Arm durch den dunklen Wald . Und während
sie lachend über . die Wurzeln stiegen und sich im Gebüschverirrten , hörten sie , wie Hasse mit Goeckel hinter ihnenüber einen neuen Agarfilter , der rascher wie der alte
funktionierte , sprachen. Goeckel waren ein paar Glas¬
platten der Pestoersuche kaputt gegangen , der Versuch war
hin , er mußte neuen Nährboden ansetzen, es war zuärgerlich . , , » .- - - -- - - L.

Gott im Himmel , dachte Franziska , das reden die in
einer Sommernacht .

Ms sie vor Franziskas Wohnung ankamen , schloß
Hasse ihr auf , ließ sie eintreten , zündete ihr das Licht an
und verabschiedete sich formell . Aber sie war so glücklich ,
daß sie seine Verstimmung nicht bemerkte .

Am anderen Abend kam er eine Stunde später wie
sonst , und es gab eine Auseinandersetzung zwischen ihnen ,die Franziska zuerst, keines . Wortes mächtig , anhörte .
Dann wehrte sie sich . „Herrgott noch einmal , was Hab '
ich denn verbrochen !" ries sie , während sie feuerrot den
Hut — sie hatten eben ausgehen wollen — aus den Tep¬
pich warf . „Was ich gestern gesagt habe , als ob ich das
wissen sollte .

" — „Das -soll man aber wissen"
, sagte er und

packte sie zähneknirschend am Handgelenk . „Sieh dich vor ,
daß du nur Sachen sagst , die du am anderen Tag nicht be¬
reuen mußt . Wenn du nur wüßtest , was solche Herren
am anderen Tage von euch sprechen.

"
Das brachte Franziska vollends auf . „Dann bring '

mich nicht zusammen mit solchen Menschen !"
Sie weigerte sich , mit ihm auszugehen , und sie schie¬

den im Zorn von einander .

Als er am nächsten Nachmittag in Franziskas Woh¬
nung kam , war sie leer . Das Mädchen empfing ihn und
überreichte ihm einen kleinen Brief , worin eine Eintritt¬
karte zu einem Wohltätigkeitsbasar lag , in welchem Fran¬
ziska heute zu singen zugesagt hatte . Trotz seiner Ent¬
täuschung fuhr er hin , erhielt einen Platz an einer Säule
in dem überfüllten Saal und kam gerade noch zurecht, als
Franziska eine große Arie beendete , die rauschenden Bei¬
fall hatte . Dann kamen ein paar unbedeutende Grieg -
lieder und dann das Straußsche „Cäcilie ".

Die feurige Begleitung setzte ein . Franziska glättete
die kleine Notenrolle in der Hand , warf den schönen, dunk¬
len Kopf zurück und heftete ihren Blick über alle hinweg
nach der Empore hinauf , wo der Hof saß . „Wenn du es
wüßtest , was träumen heißt von brennenden Küssen . . .

"
Franziska fang es in einem stürmischen Tempo , wie er
es nie gehört , der Begleiter griff in die Tasten und schleu¬
derte die wundervollen Akkorde hinaus , daß die pracht¬
vollen Läufe dahinrollten wie Perlen gestreut . Sie schloß
die Augen . . . „Wenn du es wüßtest , du neigtest dein
Herz . . . Wenn du es wüßtest , was Leben heißt . . ."

schwoll ihre weiche Stimme jubelnd empor , „umhaucht von
der Gottheit wildwogendem Atem zu rauschenden Höh 'n .
ihre Brust hob sich unter den weißen Spitzen , die matt¬
gelbe Seide , die ihre Hüfte umspannte , schien aus dieser
weißen Haut zu Flammen zu werden , die sie umloderten ,
ihre Haut schien zu brennen , der Atem zu glühen , sie knit¬
terte die Noten in ihrer Hand . Sie trug keine Hand¬
schuhe . Dieser feste , weiße Arm unter dem Hauch von
Spitzen , der junge Hals mit den blitzenden , runden Tau - _
tropfen von Diamanten , alles wogte und erbebte unter
einem Sturme . . . „Wenn du es wüßtest , du lebtest mit
mir . . .

"
Rauschend fielen die Hände zum Beifall ein . Fran¬

ziska verneigte sich tief , aber ihre Augen sahen ernst
über alle hinweg . . .

Hasse verließ den Saal noch unter dem donnernden
Beifall , er hätte nichts mehr hören mögen , in seinem
Ohr klang nur dieses Lied . Und sie ist mein , klang es
in ihm . Aber begleitet von nagendem , feinem Schmerz.
Wie lange , wie lange noch? Ihre Augen , die über alle
hinwegglltten , schienen in eine andere Welt zu schauen ,
in die er ihr niemals folgen konnte . . . Ja , er hatte
heut ' abend das Gefühl , daß sie allein dort hinauf wollte,
daß sie ihn verlassen könnte , zurücklassen hier unten , wäh¬
rend sie strahlend zu den Sternen aufstieg . Es kam ikM
visionär ein Bild . Er sah sie in dem Verwandlungsstück ,
das zu einem Benefiz eines beliebten Komikers gegeben
wurde , auf einem Ruhebett liegen mit über der Brust
gefalteten Händen und geschlossenen Augen , wie sie hinauf¬
glitt in wolkige Höhen , umschwebt von Engeln . Fran¬
ziska würde '

ihm entgleiten . . . er hielt sie nicht - - -
Er eilte an ihrer Wohnung vorbei , ihre Fenster waren

dunkel , er wußte , daß sie heut abend eingeladen war , ein
Gast der Gräfin , die den Basar eingerichtet hatte . Sie
würde in seine Welt heute eintreten , sie hatte sich daraus
gefreut wie ein Kind . Die jungen Leute würden sich an
sie heranwagen , ihre Kühnheiten würden sie berauschen,
er kannte sie so gut , oh , er war keinen Augenblick sicher,
was sie wirklich tun und sagen würde . . . wenn . - -
Gibt es je ein Warum in dem Leben der Frau ? Es sind un¬
lösbare Scharaden .

Niemals konnte er ihrer ganz sicher sein, cr konnte
sich niemals ganz einer drängenden Arbeit hingeben , wen
immer diese Furcht in ihm lebte , sie zu verlieren .



. . . . Instruktion erhalten hat,jeder Vermehrung
-gc» Stalsfitze M wrdcrsctzen . Zu der deutschen De -

a- wandt fügte er hinzu , daß dies sich selbstoerstünd -

gegen den deutschen Ratssitz richte , weil die eng -

L.
*

« sierung Deutschland als bereits in den Völkerbund
Rat ausgenommen ansehe . — Der Prüfungs -

bat unter Vorbehalt einer späteren Stellungnahme
t ^ spanischen Vertreters Palacios ' sich

^PtzN ^ . xsplochen , daß das Mandat der nichtständigen
s VrW- tze Zahre dauern soll , daß jährlich ein Teil , und
^HarsM mäßig möglich , ein Drittel der nichtständigen

erneuert und daß schließlich die Mandate sofort
: ^ ^ Wahl wirksam werden sollen .

Aus Kaden .
Badischer Landtag

L« lsrukc, 11 . Mai . Im Ausschuß für Rechtspflege und Ver¬

klang wurde über die Auswertung der Sparkassenguthaben
' nadelt . Baden will einen Lcmdes - Linheits - und Mindestsatz

Prozent festsetzen. Die Absicht der badischen Regie -
"E

stützt sich auf die Leistungsfähigkeit der badischen Sparkas -

- Berichterstatter Abg . Lggler meint , daß mit der Zinszcch -

alsbald begonnen werden solle . Man sollte alte , erwerüs -
^ ränkte hilfsbedürftige Leute vorab befriedigen . Man

'mint an,
'
daß ungefähr eine Milliarde bei den badischen Svar -

köliea angelest war , für welche die Aufwertung in Frage kommt .

« aL verschiedenen Angaben sollen nur 7—9 Prozent für die

» alloertung zur Verfügung stehen . Die Gemeinden müßten dem -
"

< bei einer Auszahlung von 12,5 Prozent je nachdem 35—55
«Moiren kür die Aufwertung zuschießen , bei einer Rückwir¬

kung auf 15 - Juni 1922 würde sich eine Erhöhung von 30 Pro -

t ergeben . Ein Regierungsvertreter betont , es bandle sich
Mt nur um die Frage des Rechts und der Moral , sondern auch

kr Gemeinde - und allgemeinen Wirtschaft , die auf längere

At schwer belastet würde . Andererseits seren bei den Spar -

Mn die kleinen und kleinsten Sparer interessiert . Auch die

xeibandssvarkassen , die in Baden bestehen , würden manche
Leine Gemeinde stark belasten . Man müsse den Prozentsatz so
Metzen, daß alle Kassen und Gemeinden aus eigener Kraft

itzee Pflicht erfüllen könnten . Es wurde ausdrücklich fesigestcllt ,
k,k Banken- und Dorschußvereine selbst Sparbuchguthaben nack

M Reichsgesetz nicht aufzuwerten brauchen . Es wurde auch die

Zuge aufgeworfen , ob nicht auch die ländlichen Kreditkassen ei¬
nes mehr leisten könnten . Leistungsfähige Kassen könnten frei -
Mig aufwerten . Ein Sozialdemokrat warnt vor einer zu gro -

,m Begünstigung der Svarkassengläubiger . Die Abstimmung
ourde ausgesetzt . Man vereinbarte , zunächst den Fraktionen
Selegenbeit zur Stellungnahme über die Hauptpunkte zu geben .
Liawütigkeit herrscht namentlich über den Einheits - und Min -
Mch von 12,5 Prozent .

Eegenstand der Beratung war auch die Ablösung der Ge-
Miickeanleibe . Der Landesverband Baden des Hypothekengläu -
diger - und Svarerschutzverbandes will die Verwirklichung seiner
ünsmuche auf dem Wege der Landesgesetzgebung erreichen . Der
Sesanitsuleihebetrag ist höher als 100 Millionen . Gewünscht
mrtz die Erhöhung des Ablösungsbetrages um das zehnfache ,
eine Kürzung der Tilgungsdauer und eine Verbesserung der
Zinszahlung . Die badische Regierung ist aus grundsätzlichen Er -
Mgungen gegen diese Forderung . Es müsse die Einheitlichkeit
« Reiche , in den Ländern und in den Gemeinden gewahrt wer¬
ten. Die städtischen Anleihegläubiger seien mit 12,5 Prozent
verhältnismäßig gut gestellt . Der Antrag des Berichterstatters
wurde mit allen Stimmen gegen eine kommunistische Enthal¬
tung angenommen .

Landwirtschaftliche Genossenschaftstagungen
Karlsruhe, 11 . Mai , Die alljährlichen Tagungen der badi¬

schen landwirtschaftlichen Genossenschaften unter Teilnahme von
über 1500 Landwirten fanden statt . Zunächst fand die 27. or¬
dentliche Generalversammlung der Badischen Landwirtschafts¬
bank statt . Direktor Kunde ! legte in seinem Geschäftsbericht
dar, daß die Krise in der Wirtschaft auch an der Landwirtschaft
nicht spurlos vorübergeht . Der Eesamumsatz bat eine bedeutende
Erhöhung auf insgesamt 976 Millionen Reichsmark erfahren .
Tie eigenen Spareinlagen haben sich nahezu verdoppelt . Ende
des Geschäftsjahres zählte man 1103 Mitglieder , nämlich 1091
Genossenschaften und 312 Einzelmitglieder . Zur Verteilung
kommt eine Dividende von 10 Prozent .

In der Festhalle war der 43. Verbandstag des Verbandes
landwirtschaftlicher Genossenschaften . Verbandspräsident Keidel
sagte in seiner Begrüßungsansprache u . a . : Wir brauchen lang¬
fristige Kredite , rückzahlbar auf dem Wege der Amortisation ,
bessere Cetreideoreise , Senkung der Steuern und Abgaben und
Verbilligung der Produktionsmittel . Ueberall ist ein Anfang ge¬
macht, doch muß «uf diesem Wege kräftig weitergeschritten wer¬
ben. Mit Parteivolitik kommen wir nicht auf die Plattform
von der aus wir den Kampf um die wirtschaftlichen Nöte cr -
kclgreich führen können . Oberregicrungsrat Dr . Crombergcr
übcrbrachtc die Grüße und Wünsche des Innenministers . Ver -
bandsdirektor Schön erstattete den Jahresbericht . Nach Geneh¬
migung der Jahresrechnung und Entlastungscrteilung für den
Verbandsvorstand entspann sich eine längere Aussprache über
me Festsetzung der Jahresbeiträge . Es wurde schließlich be-
Wossen, daß die Genossenschaften pro Mitglied und Jahr 50
Pfennig zu entrichten haben . Generaldirektor Schön berichtete
sodann über die Einigungsbstrebungen in der badischen Land¬
wirtschaft. Neuerliche Besprechungen , die vom badischen Bauern¬
verein angeregt wurden , haben dazu geführt , daß man sich über
b>e Schaffung einer gemeinsamen Warenzentrale G . m . b . H.

Prinzip geeinigt hat . lieber gewisse Voraussetzungen dieser
^ imgung (Reduzierung der Zahl der Lagerhäuser des badischen
Dauernvereins, ' es sind deren 65 . während die Hauptgenosscn -
Ichaft bis auf 17 abgebaut hat ) schweben noch Verhandlungen .

^ klsruhe , 10 . Mai . (Verband badischer
A

°
s s ch b es ch au e rv e r e i n e .) Unter überaus großer

eteiligung fand am Sonntag vormittag 10 Uhr der Ver -
dtclg der Badischen Fleischbeschauervereine im Börsen -

k al des Stadt . Schlachthofes hier statt . Die Bezirks -
„^ ^ oe Tiaren nahezu vollständig erschienen , es fehlten
m

r " "dorf , Engen , Waldkirch und Weinheim . Der 1 .
riltze -nde , Bürgermeister Schwarz - Hausen a . d . A .

denselben mit herzlichen Begrüßungsworten ,
i ,

lvndere hieß er den Vertreter der Badischen Regie -

1 Oberregicrungsrat Fehsenmaier , den Ver -
der Stadt Karlsruhe , Veterinärrat Bayers -

^ wie die übrigen Ehrengäste willkommen . Zwei
aus m Blumen geschmückte Majolika - Vasen zierten
Voi -l» !? ß

.
des 20jährigen Bestehens des Verbandes den

4eit s - btisch , welche als äußeres Zeichen der Dankbar -

-oervn des Verbandes den beiden oben genannten
bescĥ Förderer der Bestrebungen der Fleisch -

Srüßlo
^ überreicht wurden . Namens der Regierung be -

Uehnm
^ oerregierungsrat Feshenmaier die Teil -

r> während Veterinärrat Bayersdörfer den

Willkommgruß der Stadt Karlsruhe überbrachte . Die
mm folgenden Berichte des 1 . Vorsitzdenden , des Schrift¬
führers T h o m a - Hüfingen , sowie des Kassiers He tz e l -
Lahr , wurden gut geheißen . Der Kassenstand ist ein sehr
guter und wurde nach erfolgter Revision dem Kassier Ent¬
lastung erteilt . Die Behandlung der auf der Tagesord¬
nung stehenden Punkte : „Kranken - , Invaliden - und Haft¬
pflicht -Versicherung

"
, „Einreihung der Schlachthausver¬

walter in die entsprechende Gehaltsgruppen "
, „Gewährung

von jährlichen Pauschalsummen für Fertigung der viertel¬
jährlichen und jährlichen Statistiken an die Beschauer der
kleineren Gemeinden " riefen lebhafte Debatten hervor
und fanden einstimmige Annahme . Ebenso wurden die
unter Wünsche und Anträge eingebrachten Punkte zur
allgemeinen Zufriedenheit erledigt . Die nächste Tagung
findet in Lahr statt . Mit herzlichen Dankesworten
schloß der 1 . Vorsitzende die in allen Teilen schön ver¬
laufene Versammlung . Ein gemeinsames Mittagessen
hielt die Teilnehmer noch längere Zeit beisammen .

Pforzheim , 12 . Mai . In der Nacht zum Montag hat sich

hier schon wieder eine Gasvergiftung zugetragcn . Es han¬
delt sich um den 29 Zahre alten , mit seiner zweiten Frau
in Scheidung lebenden Elektromonteur Gustav Schaible . Er

kam nach 1 Uhr nachts heim . Morgens fand ihn dann seine

Frau in der Küche , wo er den Eashahnen geöffnet hatte ,
tot vor .

Heidelberg . 12 . Mai . ( Badische und pfälzische Mobel -

spediteure .) Der Landesverband Badischer und Pfälzischer
Möbelspediteure hielt am Sonntag hier seine ordentliche
Mitgliederversammlung unter Leitung des zweiten Vor¬

sitzenden , Herbig - Kaiserslautern , ab . Syndikus Langenbein -

Mannheim erstattete den Geschäftsbericht und besprach
aktuelle Fragen der Möbelspedition , wie Schaffung einer

Zentralstelle für den Wohnungstausch , die Konkurrenz durch
die Schweizer Spediteure , die auf deutschem Boden Trans¬

porte ausführen , während umgekehrt den deutschen Möbel¬

spediteuren innerhalb der Schweiz die Ausführung von Um¬

zügen verboten ist . Ferner wurde die beabsichtigte Er¬

höhung der Kraftfahrzeugsteuer besprochen und die Einrich¬
tung eines Schiedsgerichtes besprochen .

Heidelberg , 12 . Mai . ( Neckatdampsschisfahrt .)
'Dle Necrar -

dampfschiffahrt eröffnete in der üblichen Weise am Himmel -
sahrtstag ihre regelmäßigen Kursfahrten zwischen Heil¬
bronn und Heidelberg .

Schwetzingen , 12 . Mai . ( Badische Pflanzenzüchter .) Der
Verein Badischer Pflanzenzüchter hielt eine Vorstandssitzung
ab , der als Vertreter der Gesellschaft zur Förderung deutscher
Pflanzenzucht Direktor Bohne - Berlin beiwohnte und den
badischen Pflanzcnzüchtern über die Belange der gesamten
deutschen Pslanzenzüchter Bericht erstattete . Von den Punk¬
ten der Tagesordnung sind die Verhandlungen über die Er¬
richtung eines badischen Pflanzenzuchtinstituts in Rastatt »
dessen Notwendigkeit auch von Seiten des badischen Innen¬
ministeriums anerkannt und unterstützt wurde , von beson¬
derer Wichtigkeit .

Mannheim , 12 . Mai . ( 3 Arbeiter tödlich verunglückt .)
Beim Kesselreinigen erlitten in der Zellulosefabrik Waldhof
8 Arbeiter schwere Verbrühungen . 4 von ihnen mußten ins
Krankenhaus gebracht werden ; 3 sind im Laufe des Tages
gestorben .

Offenburg , 12 . Mai . ( Ein ungetreuer Beamter .) Sich
selbst gestellt hat sich in Ulm der seit einigen Wochen in
Hausach i . B . verschwundene Polizeiwachtmeister Wagner .
Er wurde wegen einiger begangener Unterschlagungen in
das Gefängnis nach Offenburg verbracht .

Aus Ktadl La»- .
W . Durlach , 12. Mai . (Aus der Stadtratssitzung .)

Es mutzte in letzter Zeit mehrfach festgestellt werden , dah die
zur Reinigung der Gehwege verpflichteten Hauseigentümer bezw .
deren Beauftragte den Kehricht in die Straßenrinne fegen , wo¬
durch dieser Dreck bei der Samstagsreinigung dann meistens
über Sonntag liegen bleibt , weil die Fahrbahn in den bestimmten
Straße von den städt . Arbeitern schon zuvor gereinigt war . Es
muß deshalb darauf hingewiesen werden , daß dies nicht gestattei
ist. Der Kehricht der Gehwege ist vielmehr nach beendeter Reini¬
gung vom Grundstückseigentümer bezw . dessen Beauftragten zu
entfernen . An dem bisherigen Zustand über die Reinigung be¬
stimmter Fahrbahnstraßen durch die Stadt tritt hierdurch keine
Aenderung ein . Auch das zur Staubverhütung polizeilich vor -
geschriebene Besprengen der Straßen (Fahrbahn und Gehwege )
mit Wasser vor der Reinigung wird in vielen Fällen nicht ein¬
gehalten . Zuwiderhandelnde mühten in Zukunft bestraft wer¬
den . — Das städt . Schwimm - , Luft - und Sonnenbad wird am
Sonntag , den 16 . ds . Mts . eröffnet . Dem Wassersportverein und
dem Durlacher Schwimmverein wird das Herrenschwimmbad an
den Dienstag - und Freitagabenden von 7—9 Uhr überlassen . —
Der Gemeindezuschlag zur staatl . Hundesteuer wird wie im Vor¬
jahre auf 18 -R für den ersten Hund festgesetzt , so daß die Hunde¬
steuer wieder für einen Hand 30 , für jeden weiteren Hund 60
betrügt . — Dem Bezirksverein für Iugendschutz und Gefangenen -
sürsorge wird ein Beitrag bewilligt .

Durlach , 14. Mai . ( Union - Theater .) Im Union - Theater
spielt ab heute der orientalische Prunkfilm „Orient "

, Töchter der
Wüste , mit den bekannten Darstellern Maria Iacobini und Harry
Liedtke in der Hauptrolle . Neben gewaltigen Naturschönheiten
enthält der Film 8 spannende Handlungen , unter Mitwirkung
nur erstklassiger Kräfte .- Im Beiprogramm spielt der beliebte
Komiker Er , Harold Lloyd , nebst einer humorvollen ameri¬
kanischen Groteske . Die neuesten Berichte aus aller Welt er¬
gänzen das überaus wertvolle Programm . Der großen Geld¬
knappheit Sorge tragend , ist der Eintrittspreis an sämtlichen
Wochentagen auf die Hälfte herabgesetzt und liegt es im Inte¬
resse des Publikum , selbst von dieser Vergünstigung durch einen
regen Besuch recht ausgiebigen Gebrauch zu machen .

Durlach , 14. Mai . (Excelsior - Lichtspiele .) Ab heute
gelangt wieder ein glänzendes Toppelprogramm zur Aufführung .
Ellen Richter zeigt sich in dem von Dr . Willy Wolfs verfaßten
Abenteuerfilm „Der Flug um den Erdball "

. 1 . Teil : Paris -Cey¬
lon . Hier ist jedem Gelegenheit geboten , eine Reise um die Welt
für billiges Geld mitzumachen . Die Aufnahmen sind an Ort
und Stelle gedreht und geben einen Einblick in die exotische
Welt des Orients und Indiens . Pat und Patachon stellen sich
in dem neuen Lustspiel „Pat und Patachon im siebenten Himmel "

dem Publikum vor und werden wieder die Lacher auf ihrer
Seite haben . Alles in allem ein sehenswertes Programm , das
einen guten Besuch verdienen würde .

Preisschietzen der Kleinkaliber -Schietzsport -Gcsellschast
„Geeo " Durlach .

Am letzten Sonntag hielt bei schönem , wenn auch etwas
kühlem Wetter der hiesige Kleinkaliberschießsport -Verein sein
diesjähriges Eröffnungsschießcn auf seinem , erst im vorigen

Jahre fertiggestelltcn und inmitten freier Natur liegenden Schieße
stand am Rumpelwog ab .

'

In früher Morgenstunde schon fanden sich tatenfrohe Schützen
am Platze ein , um in unentwegten , sportfrohem Kampfe in den
Wettbewerb um den Siegeskranz einzutreten .

Lebhaftes , doch zielbewußtes Treiben entwickelte sich mit
der vorschreitenden Tageszeit . Das vorgesehene Programm konnte
infolgedessen restlos und zur Zufriedenheit erledigt werden .

Nach einigen kurzen Worten , in denen er ! auf die sehr guten
Ergebnisse des Tages Hinweisen konnte , nahm der 1 . Vor -

> sitzende der Gesellschaft um 7 Uhr abends die Preisverteilung vor .
Hierbei zeigte sich , daß bei den Kleinkaliberschützen nicht nur
die ernste , sondern auch die heitere Seite des Lebens zu ihrem
Rechte kommt .

Es würde an dieser Stelle zu weit führen , alle siegreichen
Schützen aufzuführen und wir müssen uns deshalb mit der
Nennung der jeweils ersten Preisträger begnügen . Dies waren
die Herren Wagner , Schlüpfer jr . , Stoll und Lehmann .

Die harmonisch verlaufene Veranstaltung wurde mit einem
geselligen Abend beschlossen . Wer Gelegenheit hatte , diesen Tag
mitzumachen , kann verstehen , daß heute überall im Lande Kletn -
kalibervereine entstehen , daß sich dieser Sport jedem andern
ebenbürtig zur Seite stellen kann und daß er verdient , daß man
fü ihn wirbt .

« -

Kauf auf Teilzahlung . Für 21 Millionen Goldmark sind im
vergangenen Jahre in den Vereinigten Staaten Nord - Amerikas
auf Teilzahlung gekauft worden . Zahlen , die selbst in dem Lande
der unbegrenzten Möglichkeiten Staunen erregen und auch denen
die Augen öffnen müssen , die bei uns aus alter Ueberlicferung
oder sonstigen Gründen dem Abzahlungssystem ablehnend
gegenüberstehen . Was bedeuten diese horrenden Zahlen , aus
amerikanischen Statistiken übernommen , auf unser deutsches
Wirtschaftsleben übertragen ? Wenn es feststeht , daß das Abzah¬
lungswesen sogar in einem so reichen Lande wie Amerika der
Grund für die dortige fabelhafte Hochkonjunktur ist , warum ,
greifen denn wir nicht zu diesem Hilfsmittel ? Absatzkrise und
Arbeitslosigkeit sind die Marksteine unserer jetzigen Wirtschafts¬
not , die Gründe für die unheimliche Stille in unseren Fabriken .
Versuchen wir es doch einmal mit dieser Lösungsweise ! Kauft der
kleine Mann erst - und er kann nur mittels dieses er¬
leichterten Zahlungssystems kaufen — dann wird sehr bald in¬
folge des vergrößerten Warenumsatzes die Nachfrage nach Ar¬
beitskräften einsetzen und der toten Wirtschaft bei uns die
Nahrung zugeführt , die ihr so unbedingt notwendig fehlt . Man
sieht also den engen Zusammenhang zwischen Absatzkrise , Ar¬
beitslosigkeit und Kreditgewährung an den Verbraucher . Warum
also verurteilt man das Abzahlungswesen ? Beleiht man nicht
Häuser , Wertpapiere usw . ? Man sollte es umsomehr , als sich
hier ein Weg zeigt , unsere zur Trägheit verurteilten Wirtschaft
wieder anzukurbeln . Es wird der Bedeutung dieser Frage bei
uns noch nicht die rechte Beachtung geschenkt , wenn auch immer
wieder aus der Not der Zeit heraus geboren Abzahlungsschäfte
entstehen . — Wir haben in Karlsruhe die Filiale eines großen
Konzerns , der auch in vielen deutschen Großstädten derartige
Geschäfte unterhält , und in Bekleidungsgegenständen für Herren
und Damen ganz bedeutende Umsätze erzielt . Tausende von
Angehörigen aller Stände decken dort ihren Bedarf von Kleidern
und Anzügen .

— Ein bedauerlicher Rückschritt . Mit dem Eintritt de-
aeuen Fahrplans am 15 . Mai wird eine im deutschen Süd -
ivesten , wo auch wichtige beschleunigte Personenzüge gesperrt
werden , doppelt schwer empfundene Maßnahme der Reichs¬
bahnverwaltung für die Direktionsbezirke Karlsruhe unt
Stuttgart in Kraft treten . Die Freigabe der Schnellzügk
für Sonntagsfahrkarten gegen Zahlung des tarifmäßigen
Zuschlages wird verschwinden . Die gänzliche Beseitigung die¬
ser Fahrmöglichkeit am Wochenende fällt umsomehr auf , als
dieser Tage erst die Ausdehnung der Gültigkeit der Sonn¬
tagskarten bis Montag 9 Uhr in Kraft getreten war . Dü
Hoffnung , daß wenigstens einige geeignete Züge frei bleiben ,
erscheint sehr gering .

— Rückgang der Erwerbslosigkeit in der zweiten Hälft «
April . Zn der zweiten Hälfte des Monats April hat die
Erwerbslosigkeit im Reich einen stärkeren Rückgang er¬
fahren . Die Zahl der männlichen Hauptunterstützungs¬
empfänger ist von 1 589 MO auf 1 467 000 , die der weiblichen
von 323 000 auf 317 000 „ die Gesamtziffer von 1 882 OM auj
1784 000 , also um 8,2 Prozent zurückgegangen . Die Zahl
der Zuschlagsempfänger ( unterhaltungsberechtigten Ange¬
hörigen von Hauptufnterstützungsempfängern ) hat sich von
1 978 000 auf 1821 MO vermindert .

— SLdde » tschlandflug 1926 . Die 17 am Süddeutschland¬
slug beteiligten Städte rüsten sich für den Beginn am 30 .
Mai . Die Vorbereitungen sowohl bei der zentralen Stelle
in Mannheim , als auch an den einzelnen Zwangslandungs¬
plätzen der beteiligten Länder sind im vollsten Gange . Die
Ausschreibung bringt zum ersten Male ein Wertungsverfah¬
ren , das alle Aufgaben für ein Sportflugzeug gleichmäßig
umfaßt . Bis jetzt liegen schon 27 Nennungen vor . — Erster
Start am 5 . Juni , 5 30 Uhr vormittags in Mannheim ,
Ueberfliegen von - Darmstadt , Frankfurt a . M . und Mürz¬
burg und Landung in Mergentheim , von hier weiter über
Mannheim nach München mit Zwangslandungen in Kacl "-
ruhe und Stuttgart - Böblingen . Der Rückflug von München
nach Mannheim erfolgt über Lindau , Friedrichshafen (Lan¬
dung ) , Konstanz , Villingen , Freiburg (Landung ) und
Baden -Baden (Zwangslandung ) . Die gesamte an diesem
Tage abgeflogene Strecke beträgt zirka 1100 Kilometer . —
Der zweite Streckenflug führt am 6 . Juni , vormittags 5 .30
Uhr von Mannheim über Karlsruhe und Freiburg über den
schwarzwald ( Landung in Villingen ) , zum Bodensee ( in
Konstanz Zwangslandung ) , Friedrichshafen und Lindau
nach München . Rückflug von hier nach Mannheim mit fünf
Zwangslandungen ( Ulm , Stuttgart - Böblingen , Nürnberg -
Fürth , Schweinfurth und Darmstadt ) . Die Eesamtstrecke
beträgt etwa 2200 K ' Gmeter .

— Stei crstundung für die Landwirtschaft . Von zustän¬
diger Seite wird mitgeteilt : Bei der Herbstveranlagung der
Landwirte haben sich Unbilligkeiten dadurch ergeben , daß
für volljährige , im Betrieb mitarbeitcnde Angehörige ein
Abzug nicht gemacht werden durfte . Zur Beseitigung dieser
Unbilligkeiten hat der Reichsminister der Finanzen durch
Erlaß vom 30 . April die zinslose Stundung eines Steuer¬
betrages ( Pauschbetrages ) für jeden im Betrieb mitarbei¬
tenden volljährigen Angehörigen auf Antrag des Steuer¬
pflichtigen bei der Vorauszahlung auf 15 . Mai 1926 an¬
geordnet .



Gesolei
Dies Wort , das von den Wenigsten vor Jahresfrist noch ver¬banden wurde und damals noch stets der Erklärung bedurfte ,klingt am heutigen Tags durch das ganze Land , durch den Drahtund drahtlos , in direkten Erzählungen und in ->ablla ! -m Brietenund Berichten , am Eröiinungstage der Eciolei !
Kurz sei drum zunächst gestaltet , einen di? Ent¬

wicklung dieses Werkes zu wer?
Seit dem Jabre 1811 . als zurzeit i 'bwerster , wirtschaftlicher De¬

pression in Düsseldorf zum ersten Male eine Ausstellung ver -
hältiiismäkig grasten Umfanges erstand , hat sich in dieser Stadtin bald längeren , bald kürzeren Abständen Ausstellung an Aus¬stellung gereiht . So kam cs bald , dast die Stadt neben den ibralthergebrachten Ehrentiteln der Kunst- und Gartenstadt auchden einer Ausstellungsstadt erhielt . Zum letzten Male bat dieStadt Düsseldorf 1902 eine Ausstellung ganz grasten Umfangesin sich beherbergt : „Die Industrie - und ^ Werbeausstellung".Noch einmal batte man sich dann 1914 zur Borbereitung einesähnlichen, grasten Unternehmens gerüstet , als diese Vorbereitun¬gen durch den Krieg jäh unterbrochen und abgebrochen wurden .Lange Jabre schwerer Kriegsnct , und gerade in dieser Stadt be¬sonders schwerer Nachkrieasnot . liesten Gedanken an derartigeUnternehmungen nicht auikommcn. Als aber im Jabre 1924 dieHoffnung auf Besserung in Deutschland wuchs, da regte sich inder Stadt , deren Schaffensfreudigkeit und Zukunftswille durchkeinerlei noch so trauriges Erlebnis geschwächt worden war . vonNeuem der Wille zu zukuntte-sreudiger Arbeit .Von Anfang an war man sich bei der Erörterung des neuenAusstellunasgedankens darüber klar , dast nicht der 1914 fasten

gelassene Gedanke einer Handels - und Industrieausstellung wie¬der aufgegrisfen werden konnte : Dazu waren die Zeiten jetztnicht angetan . Die Erlebnisse der letzten .zebn Jabre drängtendazu, ein Tkema , das sich in Strömungen jeglicher Art durchge¬rungen batte , einmal einheitlich und vollkommen darzustcstcn.das Thema des deutschen Menschen, des deutschen Menschen, der
ungebrochen durch die Erlebnisse der jüngsten Versonnenheit umWiedergencsung und Wiederaufbau ringt . So setzte sich die Aus¬stellung zum Ziel , darzustellen , was der deutsche Mensch erlebtbat . wie er in Fortschritten der Wissenschaft und der Technik ver¬sucht hat . den Kampf mit Natur und sozialen Umwelteinflüssen ,wie er durch Maßnahmen ieglicher Art versucht, sich für die er¬höhten Anforderungen dos Daieinskamnie » aestind und lei¬
stungsfähig zu erhalten :

Die Gliederung dieser Ausstellung , di^ aus solchen Gedankenheraus entstanden war . ergab sich ganz organisch in die Eruvven ,die in dem Wort Ge -So -Lei zuiammengefastt sind , d . h . also indie Gruppen : Gesundheitspflege , soziale Fürosrge und Leibes¬übungen . Wenn auch von Abteilung zu Abteilung immer wieder
engste Verbindungen besteben, so war doch eine Aufteilung desThemas als Arbeits -Programm gleicktzam notwendig , um der sonstfast unübersehbaren Matcrialmcuae eine straffe Organisationzu gewähren .

Ausstellungen und Mesiecnlagen sind in Deutschland in denletzten Jahrzehnten in großer Zab ! entstanden . Die meisten vonihnen kranken an einigen schweren Sauvtübeln : Einmal daran ,dast die meist nur für den einmaligen Zweck erbauten Gebäude,eben wegen ihrer einmaligen Verwendung , aus einfachem Ma¬terial ohne sonderliche Aufwendungen irgendwelcher Art gebautworden sind , zum andereic daran , daß der tür das Unternehmenausgewäblte Platz eine bestimmte, durch festliegende Nachbaran¬lagen bedingte Größe hat , die nicht de Verhältnissen des Unter¬nehmens entsprechend vergrößert werden kann und zum dritten
besonders auch daran , daß diese Ausstellungsgelände meist weitab vom Verkehr der Stadt oft in wenig schönen Vorortaeaendcnlagen .

In all diesen Punkten nimmt die Ausstellung der Stadt Düs¬seldorf eine ausgesucht bevorzugte Stellung ein . Als man an dis
Plannung der Ausstellung heranging , entschloß man sich in groß¬zügiger Weise, einen Teil der projektierten Ausstellungsgebäudeals feste Daucrbauten zu errichten , um der Stadt aus diese WeiseMuseums - und Ausstellungshallen würdiger Art für die weitereZukunft zu sichern . So entstand die in ihrer Art einzigartige An¬lage von Professor Wilhelm Kreis . In langer Reibe schließt sichan diese Anlage eine Flucht vorübergehender AusstellungshallenGanz abgesehen davon , daß nnt Rücksicht aus die so hervorstechen¬den Dauerbauten , dem architektonischen Bild der Ausstellunggrößte Aufmerksamkeit geschenkt werden mußte , haben es Düssel¬dorfer Architekten und Künstler als '.bre Ehrenpflicht betrachtet ,ihr Bestes und Schönstes im Vau dieser prowisorischen Hallenzu leisten. So ist ein Archilckturbild einer Ausstellung entstan¬den, wie es geschloüener und schöner wohl noch selten acieberiworden ist.

Die Ausstellung liegt an Der « reue des früheren Kaiser -Wilbelm - Parkcs . Als besonders glücklicher Umstand ist es zubetrachten , daß dieser Park und somit das Ausstellungsgelände ,man kann fast sagen , zentral in der Stadt gelegen ist, wenigeMinuten nämlich nur von dem Cornelisuvlatz ,
'einem der gro¬ßen Hauvtverkehrsvlätze der Stadt , entfernt . Und nicht nur zen¬tral , sondern auch besonders reizvoll und besonders schön ist dasGelände gelesen :. In säst drei Kilometer langer Ausdehnung ,cm Rheine bmacstreckt , und zwar derartig in eine große weilausladende Biegung des Meines gelagert , dast man von den

hauptsächlichsten Punkten aus einen fast unvergleichlich schönenBlick rdcinaus und rhcinabwärts hat . Rbeinaufwärts auf dasalle Düsseldorf, von diesem nur durch die Rheinbrücke, die mitißrcn weiten geschwungenen Bögen - der Ansicht Moderne undGroßzügigkeit verleiht , getrennt , rhcinabwärts weit , weit , in das
flache Niedcrrheinland herein , das eben durch diese Flachheitund durch dicie Weite einen io eigenartigen , ganz besonderen
Reiz bat .

Viele Mächte und viele Kräfte sind zum Aufbau der Ausstel¬lung nötig gewesen, damit es gelang , in verbältnisniästig kur¬
zer Zeit , in einer unverhältnismäßig schweren Zeit ein derartiggroßes Werk zur Vollendung zu führen . Das Reich , die Bundes¬
staaten , Sie Stadt Düsseldorf, Wissenschaftler aus den verschie¬densten Gebieten , zuständige Persönlichkeiten aus der Verwal¬tung , der kommunalen und der freien Wohlfahrtspflege , Wohl¬
fahrtsverbände , Jugendvercine , Sportvereine , daneben vor al¬tem die Industrie , das Gewerbe mich Handwerk, sie alle haben
zusammengearbeitet , um das nötige Material zu erstellen. Anddann baden die Künstler mitgeholien , haben so manchem zunächstspröden und wenig anziehenden Ausstcllungsmaterial ,das inForm von Statistiken , Kurven und nacktem Bildwerk an uns
bcrangetragen wurde , diejenige äußere Form gegeben, die austotem Material lebendiges Ausstellungsgut machte, die es er¬
möglichte, auch an und für sich schwer verständlickes Material
weitesten Kreisen leicht zugängig zu machen

Heute steht das Werk fertig da . Möge der Zuspruch weitesterKreise des In - und Auslandes die Bemühungen derer lohnen,die ihre Kraft bereingesetzt haben , und die Hoffnung derer er¬füllen , die geglaubt haben , mit diesem Werke ein Stück pojitiveiAufbauarbeit am deutschen Volke zu leisten. . '

Nun ist sie Wieder da, die frohe Zeit des Manderns . Hat
auch der Winter sür den echten Naturfreund , für den gesun¬den Menschen längst seine ihm angedichteten Schrecken ver¬
loren . so sinds doch die lauen Lüste des Frühlings , der

warnic Strahl der Sonne , die uns hinauslocken und das
Her?, wieder aufjubeln lassen , wenn der Wald sein grünes
Laubdach über uns spannt und in den Wipfeln das Gezwit-
scher der Vögel erschallt

Wandern kann jeder : Dazu ist reiner zu jung oder zu alt ,keiner zu arm oder zu reich , da mutz man nur ein ewig jun¬
ges Herz mitbringen un'd Augen , die das Schöne zu sehen
verstehen. Und welch Gefühl der Freude nicht nur , sondern
auch der Kraft strömt durch dsn. ganzen Körper , wenn die
Glieder den Tag über sich ordentlich geregt haben . Gesun¬der Schlaf ist der erste Lohn guten Werkes, neue Kraft und
Schaffensfreude zur Verusarbeit des Alltags weiterer Ge¬
winn .

Aber wie alles im Leben, so will auch das Wandern ge¬lernt sein . Man darf nicht einfach der Landstraße nach von
Dorf zu Dorf ziehen und dabei womöglich noch in jedem Ort
das Gasthaus heimsuchen , man soll auch nicht kreuz und
quer ohne Ziel und Sinn im Wald herumlaufen , nur um
ja mit möglichst wenig Menschen zusamm -mzutreffen , man
soll weder Kilometer fressen , noch das Rasten als den Zweckeiner Wanderung ansehen. Körperliche Kräftigung und Ge¬
sundung, Pflege von Heimatliebe und Heimatstolz, Erzie¬
hung zu natürlichem Empfinden und seelischer Einstellung
sind die Werte und damit die Ziele echten Manderns .

Die Lust zum Wandern , der Wandertrieb , der schon von
Urzeiten an in germanisches Volkswesen eingewurzelt ist,
müssen um dieser Werte willen vor allem in unsere Ju¬
gend hineingepflanzt werden . Die Kultur , diese: Erbfeind
der Natur , die Zivilisation der Großstadt entfernen unsere
Jugend immer mehr und mehr von der Lebhaftigkeit . Wol¬
len wir sie aber in Massen hinausführen an den Quell und
den Jungbrunnen des Lebens , dann müssen die dazu nötigen
Wege geebnet werden . Das früh genug erkannt und mit
vorbildlicher Energie in die Tat umgesetzt zu haben , ist ein
nicht hoch genug anzuerkennsndes Verdienst dos Zsntral -
verbands für deutsche Jugendherbergen , der das ganze
Reich mit einem Netz solcher Herbergen überzo^ -m hat , wo¬
durch überhaupt erst eine längere Ausdehnung der Wan¬
derfahrten und damit ein wirklicher Gewinn für den Ju -
gendwanderer geschaffen worden ist . Lustig gebaut stehen
diese Herbergen nur selten innerhalb eines Orte ?, meist
grüßen sie den Wanderer vom aussichtsreichen Bergesgipfel
oder liegen im Tale am rauschenden Vach , inmitten des
Waldes . Geräumige Helle Zimmer laden ein . Auf Holzprit¬
schen mit sauberen Strohsücken und warmen Decken wird
übernachtet . Bei Gruppen schläft der Führer mit den - an¬
deren zusammen, bei Einzelwanderern sorgt der Herbergs¬
vater für Ruhe und Ordnung . Die Traulichkeit , mit der die
Räume mit einfachen aber zweckmäßigen Möbeln cmsgestat -
tet sind, die peinliche Sauberkeit Lun cs gleich jedem an.
Küche und Geschirr sind überall vorhanden und stehen ko¬
stenfrei zur Verfügung . Die Herbergsordnung sorgt für
strenge Zucht , aber sie läßt der Fröhlichkeit genug Raum
Mit Spiel und Gesang vergehen meist die letzten Stunden
vor dem Schlafengehen. Ist die laute Fröhlichkeit etwas ab-
geflaut , dann unterhalten sich der Führer oder Herbergs¬
vater noch mit dem Jungvolk über das Erlebte und Ge¬
sehene und schaffen Anlaß zu tieferem Nachdenken . Mar
kann dieses KigendherbÄgswcrk darum nicht stark gemie
u : tzen.

UcZer den Ortssinn unserer Biene :,
Jeder Imker kennt den wunderbaren Ortssinn der Bie¬

nen , der es denselben ermöglicht, über weite Strecken nachNektar zu suchen und der sie stets wieder unfehlbar aufdas Flugbrett des Mutterstoüs zuriickführt. Beim ersten
Vorspiel kann man so recht beobachten, wie die Biene vor¬
geht , sich den genauen Platz ihres Heimes einzuprägen .
Langsam kommt sie auf das Flugbrett heraus und fliegtdann , mit dem Kopf dem Stock zugewandt , eine kleine
Strecke rückwärts. Anfangs hält sie sich nahe ihrer Be¬
hausung , allmählich werden ihre Flugkreiie größer und
größer . Schon nach ein paar Tagen erlangt sie die erstaun¬
liche Sicherheit , aus größter Entfernung in schnurgerader
Richtung ihr Heim anzusteuern , wobei sie niemals irrt , auch
nicht , üienn ihr Flugbrett inmitten einer Reihe eng an¬
einander stehender Beuten liegt . Es scheint nicht so sehr
das Aussehen der Beute zu sein , als vielmehr der Ort und
seine Umgebung, wo dieselbe steht, den die Biens sich
merkt. Cs ist darum auch fraglich, ob es großen Nutzen
liat . die Beuten mit verschiedenen Farben zu versehen, zu¬mal es noch recht zweifelhaft ist , ob die Biene überhaupt
einen ausgemägten Farbensinn besitzt. Auch das Aus¬
sehen der weiteren Umgebung ihres Heims prägt die Biene
sich ein , anders wäre es gar nicht zu verstehen, daß die
Biens in gerader Linie ihrer Behausung zusteuert.

Dieser ausgeprägte Ortssinn der Bienen bedingt auch,
das; man äußerst vorsichtig sein muß in dem Verstellen der
Beuten . Die beste Zeit zum Verstellen auf größere Entfer¬
nung ist das zeitige Frühjahr oder der Herbst nach der Ho¬
nigernte . Im Winter sollte man von einem Verbringen
an einen entfernteren Ort absehen, weil die Bienen dadurch
zu sehr beunruhigt würden , was aber für eine gute kleber-
winterung unbedingt zu vermeiden ist . Versetzungen aus
ganz kurze Entfernungen nimmt man am besten an einen
warmen Sommerobend vor . Den alten Standort mach«
man dann soweit als möglich unkenntlich . Allmählich wer¬
den die Bienen sich den neuen Standort einprägen . Ohn

cvcsentliche Störung wird das Einfliegen auf den neuen
Platz erfolgen, wenn es sich ermöglichen l '

ßt , die Beute
nach und nach an den neuen Stand zu bringen , also jeden
Abend die Beute um 1—2 Meter dem nsrgesehenen Stand -
,rt näher bringt . Dann wird ein Verfliegen kaum zu be¬
fürchten sein . sch.

Das Schwärmen de: Bienen
Bald ertönt wieder die Luft von dem jedem Imker so

angenehm im Ohr klingenden Summen der fleißigen Bie¬
nen. Die Nachschau Mitte April hat gezeigt, Laß infolge
der voraufgegangencn milden Witterung überall das Brut -
geschäft rege betrieben wird . Hält das wundervolle Wetter
stand und wird der Mai zum Wonnemonat , werden über¬
all Ende Mai schon die ersten Schwarme fallen . An einem
stillen, warmen und sonnigen Vormittage erscheint dann
der lanaeriebnte . .Erste"

. Wie ihm Las Herz des Imkers

den zu . Wie sie aus dem Fluglochs hervorquellen «der Luft einen wilden Taumelreigen vollführen ' ,Weile geht es so fort . Dort um den Stachelbeerbuschsie auf einmal viel dichter , immer mehr zieht sich dietere Gesellschaft hier zusammen und nicht lange dau ^
bis der schlanke Zweig sich unter der Last der Traubelich neigt . Aber nicht immer vollzieht sich dieser Vora4so rasch und so reibungslos , wie bei diesem Vorschw?.^Besonders die Nachschwürms mit ihren jungen Königin ^sind flüchtiger. Da muß dann di,/ Schwarmspritze zu H,genommen werden , mit der man den Sonnsnkindern ei» ,gelinden Regen vortäuscht, der sie dann alsbald zum Usetzen veranlaßt . Hat die Traube sich gebildet, wird d-Schwarm sofort einschlagen , da es füllst gar leicht vorkormen kann, daß die Traube sich plötzlich, wie auf

löst und der Schwarm das Weite sucht. Einen handlich^
^ 2

.
.Mt

Fangkorb bezw . Fangkasten hat der ver,orgliche Imker sch-ybereit . Mit der einen Hand hält er den Korb mit der Oefstlnung unter die Traube , mit der anoeren sagi er den Zwcia.ein kräftiger Ruck , und der ganze Schwarm liegt im Korbe^Dann stellt man den Korb auf einen nahe an der Ansatz,stelle herangebrachten Stuhl , Tisch, Plattform einer Tritt-leiter oder ähnliches. Die noch herumfliegenden Biene»werden sich bald den im Korbe befindlichen Genossen zuge¬sellen . Schon nach einer Viertel - bis halben Stunde wer¬den nur noch wenige Bienen draußen sein . Dann bringeman den Korb nach dem Stande und stoße den Schwarmin die vorgerichtete Beute . Sitzt der Schwarm an nnbeikom-mender Stelle , tritt der Fangbeutel in Tätigkeit . Hat sitzder Schwarm um einen dicken Ast oder den Stamm eisLBaumes gesetzt, muß er mit einer Schöpfkelle oder derKeingelöfselt werden. Dabei muß man natürlich recht vorsS^tig zu Werke gehen , damit keine Bienen gequetscht werden .Ziehen sich nach dem Einbringen des Schwarmes in de»Fangkorb immer noch wieder zahlreiche Bienen nach der 8»
satzstelle zurück, so umwickele man diese mit einem Petro,
leunfläppchen. Von Vorteil für das schnelle Einziehen «den Fangkorb ist auch die Anbringung einer FernleituHzwischen der Ansatzstelle und elfterem , etwa durch eine atzpgelehnte verbindende Stange . Zeitig fallende Schwärst,können bei guter Tracht und günstiger Witterung n«tzwahre Honigklötze werden , während Spätlinge ohne Na^,
Hilfe des Imkers es zu nichts bringen . Ein Schwarm im
Mai — ein Fuder Heu , ein Schwarm im Juni — ein fette-
Huhn — ein Schwarm im Jul ' — ein Federspul.

Urirrstk Kachrtchtr»«
Weiterführung der Geschäfte durch das Kabinett Luther.

T .U . Berlin , 12 . Mai . Reichskanzler Dr . Luther hat
auf das an ihn und die Reichsminister gerichtete Ersuchendes Reichspräsidenten , die Geschäfte des Kabinetts vor¬
läufig weiterzuführen , dem Reichspräsidenten mitgeteilt,
daß die Reichsminister zur Weiterführung der Geschäftebereit seien . Gleichzeitig hat er im Hinblick auf die Tat¬
sache , daß der Beschluß des Reichstages , aufgrund defsendie Gesamtdemission des Reichskabinett erfolgt ist , sich
ausdrücklich aus den Reichskanzler bezogen hat , gebeten,
ihn alsbald endgültig vom Amte als Reichskanzler zuentbinden .

Dr. Geßler mit der Vertretung des Reichskanzlers
betraut.

T .U . Berlin , 13 . Mai . Wie die Telegraphen -Union er¬
fährt , hat der Reichspräsident den Reichskanzler Dr.
Luther nunmehr von seinem Amt entbunden und den
Reichswehrminister Dr . Geßler als dienstältesten Reichs-
Minister mit der vertretungsweisen Wetterführung des
geschäftsführenden Reichskäbinetts betraut . Reichswehr¬
minister Dr . Gehler wird noch heute von seiner Urlaubs¬
reife nach Berlin zurückkehren .

Dr. Esßler mit der Regierungsbildung beauftragt.
T .U . Berlin , 13 . Mai . Amtlich wird gemeldet : Reichs¬

präsident von Hindenburg empfing heute vormittag Dr.
Geßler , der mit der Stellvertretung des Reichskanzlersim derzeitigen geschäftsführenden Kabinett beauftragt ist
und richtete an ihn die Frage , ob er auf der bisherigen
Grundlage der Koalition der Mittelparteien die Neubil¬
dung der Regierung übernehmen wolle . Dr . Geßler hat
sich seine Entscheidung bis nach der Fühlungnahme nm
den in Frage kommenden Parteien sür morgen mittag
Vorbehalten

Geßlers erste Verhandlungen Mit den Parteien .
T .U . Berlin , 14 . Mai . Wie die Telegraphen -Union er¬

fährt , hat Dr . Geßler bereits am Donnerstag nachmittagdie erste Besprechung mit den Führern der bisherigen Re¬
gierungsparteien gehabt . Die Verhandlungen führtenaber noch zu keinem greifbaren Ergebnis , da zunächst mr
Laufe des Freitag vormittag eine Stellungnahme der
Fraktionen herbeigeführt werden muß . Wie aus sicherer
Quelle verlautet , wurde den Vertretern der Demokra¬
tischen Partei von den übrigen Regierungsparteien er-

! klärt , daß sie zunächst den Flaggenerlaß als gegebene Tau
fache anerkennen müßten , wenn sie auf ihr Verbleiben
der Regierungskoalition Wert legten .

Hindenburgs Dank an Luther.
T .U . Berlin , 14 . Mai . Reichspräsident von Hinderst

'
bürg hat an den scheidenden Reichskanzler Dr . Luthe
folgendes Handschreiben gerichtet : „Sehr geehrter Hett
Reichskanzler ! Ihrem Antrag um Entbindung von ^Amte als Reichskanzler habe in in Würdigung Ihrer
weggründe mit der anliegenden Entlassungsurkunde eM
sprachen. Mit lebhaftem Bedauern lasse ich Sie aus de



scksvcn . das Sie 114 Jahre lang mit vollster
->i ° übernommenen Pflichten und in inniger°"

nter Volk und Vaterland geführt haben . 314
n Sie der Reichsregierung angehört , zunächst
Minister für Ernährung und Landwirtschaft ,
Michsminister der Finanzen und zuletzt als
ler In diesen verantwortlichen Stellen haben

^ xrnüdlicher , pflichttreuester Arbeit , unterstützt
^ vielseitigen Kenntnisse und Erfahrungen , dem

, ivertoolle Dienste geleistet . Mt der Schaffung
Währung , mit der Ordnung der Reichsfinanzen

» r^ den außenwirtschaft politischen Maßnahmen der^
3st die Deutschland in der Welt wieder zur
bringen sotten, ist Ihr Rame engverknüpst , und

uberzeugt, daß die Geschichte dereinst unter den
denen Deutschlands Wiederaufbau zu danken

- Herr Reichskanzler mit an erster Stelle nennen"
ss stt mir ein aufrichtiges Herzensbedürfnis , Ihnen

des Reiches wie für meine eigene Person für alles ,
Se während Ihrer Amtszeit als Reichsminister u . als

für unser Vaterland getan haben , tief em -
^ nen Dank zu sagen . Ich verbinde damit den

daß auch künftig Ihr erfahrener Rat und Ihre"
e Kraft dem deutschen Volke von Nutzen sein
Mit den besten Wünschen für Ihr persönliches

leiriehen und herzlichen Grüßen bin ich Ihr sehr
ner gez. von Hindenburg .

"
«Märkte Bereitschaft der Polizei in Berlin .

»A Berlin , 14. Mai . Im Hinblick auf die Mel -
von Putschvorbereitungen ist für die Berliner

,lizei erhöhte Bereitschaft angefordert worden .
M Nacht ist besonders im Regierungsviertel ein ver -

Streifendienst eingerichtet worden .
Ernste Militärunruhen in Warschau .

TZ. Berlin , 12 . Mai . In Warschau sott es heute zu
Unruhen gekommen sein . Die Regierung Witos
nterdrochen hinter verschlossenen Türen . Die

der Regierung erscheint besonders schwierig , da die
im Lager Rombertow den Gehorsam verweigert

n . Auf die Villa Pilsudskis in Suljuwek hate heute
Jandenangrifs stattgefunden . Es wurde Militär

t , das nach einer Schießerei die Bande verjagte .
Mitärrevolte in Warschau . Gefährdung der pol¬

nischen Anleiheverh - ndlungen .
L8 . Kattowitz, 12 . Mai . Die Nachricht von dem Aüs -

einer Militärrevolte in Warschau hat hier stärkstes
erregt. Obwohl die Telephonverbindungen mit

usLau nicht mehr funktionieren , war es doch möglich,
oisende Einzelheiten zu erfahren : Die revoltierenden
TruM « befinden sich, ähnlich wie im Spätherbst 1918 , im
TruppenlMr Rombertow vor den Toren , Warschaus und

kein Zweifel , daß die Revolte das Ziel hat , sich
zu Gunsten des früheren Staatspräsidenten und Eene -

.oKMis der Armee Pilsudskis , des Führers der pol-
mschm Legionen iig Weltkriege , einzusetzen. Ob sich Pil -
stdskäschon jetzt an die Spitze der zu seiner Unterdrückung
rntWsffenenTruppengesetzt hat,ist hier noch nicht bekannt .
Nm sieht in hiesigen wirtschaftlichen Kreisen der damit

eingeleiteten Entwicklung der Dinge mit größter Besorg¬nis entgegen , da selbst ein durch Regierungsgewalt nieder¬
geschlagener Putsch die schwebenden Anleiheverhand¬lungen für Polen mit Sicherheit zu einem negativen Ende
bringen muß .
Besetzung der Warschauer Borstadt Praga durch Mar¬
schall Pilsudski . Verhandlungen wegen Uebernahme der

Staatsgewalt .
T . U . An der polnischen Grenze , 12 . Mai . Heute nachmit¬tag ist das 22 . Infanterieregiment und das 7 . Ulanenregi¬ment mit Marschall Pilsudski an der Spitze in die War¬

schauer Vorstadt Praga eingerückt und hat diese besetzt .Die Weichselbrücke zwischen Praga und Warschau sind so¬fort militärisch besetzt worden . Marschall Pilsudski ver¬
handelt gegenwärtig mit dem Staatspräsidenten Woj-
ciechowski über den Rücktritt der Regierung und die
Uebernahme der Staatgewalt .

Pilsudski in Werschau einmarschiert . Das Kabinett
Witos zurückgetreten .

T .U Von der Grenze , 13. Mai . Die Truppen des Mar¬
schalls Pilsudski haben gestern abend die Festungswerkevon Warschau besetzt und sind dann in die Stadt einge¬
drungen . In verschiedenen Stadtteilen kam es zwischen
Angreifern und den Regierungstruppen zu heftigen
Feuergefechten , wobei beide Teile schwere Verluste er¬litten . Das Kabinett Witos ist zurückgetreten .

Ein Funkspruch von der "" '

T . U . New -Iork , 13 . Mai . Nach einer Meldung ausCordova (Alaska ) hat die Marinefunkstation aus der
Insel St . Paul einen Funkspruch von Bord der „Norge "
aufgefangen .

Die „Norge " bei Point Barrow . ,
T .U . Nerv-Jork . 13 . Mai . Wie die „Evening World "

meldet , ist die „Norge " in der Nähe von Point Barrow
beobachtet worden . Einzelheiten stehen zur Stunde
noch aus .

Die „Norge " in Alaska gelandet .
T .U . Berlin , 14. Mai . Der „Lokalanzeiger " meldet

aus Oslo : Die „ Norge " kam amDonnerstag abend kurz vor8 Uhr nach Nome in Alaska und wurde dort von einer
bereitgehaltenen Hilfsmannfchaft entgegengenommen .Die Mannschaft des Luftschiffes war nach einem fast
58stündigem Flug stark mitgenommen , da an Schlaf wegender durch den dauernden Nebel äußerst schwierigen Navi¬
gation für die meisten Leute der Besatzung kaum zudenken war . Am Donnerstag früh 1^ 8 Uhr passierte man
Point Barrow , das erste Land , das man nach der Abreisevon Spitzbergen in Sicht bekam . Die Resultate der Ex¬pedition müssen nach den vorliegenden Berichten als sehr
mager betrachtet werben , da der Nebel , der dauernd dis
Aussicht behinderte , genauere Beobachtungen nicht ge¬stattete . Die Verladung des Luftschiffes auf einen
Dampfer muß so schnell wie möglich vorgenommen wer¬den, da es schwierig ist , das Luftschiff längere Zeit in
Nome verankert zu halten und die Wetterlage nicht mehr
so stabil ist , wie in den letzten Tagen . ^

RFräulein Rehbcin , die sich mit einem Herrn verabredet
hat , mit dem sie am Tage vorher auf einem Kostümfestgetanzt hatte : „O Gott , ich dachte . Sie wären maskiert

, ! -- i - / Der deutsch-russische Vertrag i
England : „So , so, Frau Germania , eine wilde Ehe ! —

Es wäre doch anständiger gewesen , sich vom Völkerbund
trauen zu lassen !" ' (De Notenkraker, Amsterdam.)

Das Getränk der Millionen . Auf dem Polizeirevier wird
eine Vermißtenmeldung erstattet . Der Beamte fragt den Mel¬
denden, ob er besondere Kennzeichen oder Eigenheiten des Ver¬
mißten angeben könne . „Ja , er trinkt nur Kathreiners Malz¬
kaffee"

. Daraus der Beamte : „Aber , mein Lieber , den trinken
doch Millionen " .

Mutmaßliches Wetter für Samstag .
Die nördliche von Island nach England vorgerückte De¬

pression scheint östlich abzuwandern und infolgedessen die
Wetterlage in Süddeutschland nur gering zu beeinflussen.
Für Samstag ist deshalb bloß zeitweise bedecktes, in der
Hauptsache trockenes Wetter zu erwarten .

MNWUItllUWMAUMMMWt

' t .
blitzt vor 3aul )erlcelt , wenn äie VIIVI rum
k^einiZen seiner Hinrichtung nehmen . Wun -
cierhar leicht ist cias Erhellen mit VIIV!, clas
lceine 3äure enthält uncl vvecler schmiert noch
lcratrt. VllVl putrt alles : IVletall, k^orreüan ,
Steingut uncl l^lolr . trächtig reinigt es auch
nach schrnutriger /Xrheit Ihre I^läncle .' ' - " - - -

i^ eis cler hand lichen 5treuclose 30 k^g.
Vy '

Lin»d«rg«r

MlMilW
erste Qualität gut reif

empfiehlt

E. SiMer
Feinkost

Spritzige

Mckinmue
große Auswahl
sehr preiswert

Urban

WkMÜM
Weisgrotz -
handlung

Blumenstr . 13.

rur rsrsmögiiensls» L»
rsttigWtz »ov

kMIIttkü
« MIR SILO

ikkknmn Mud . LLiiWk
tSIlllMe. 7 . 7sl . Ml .

LMrM 'LlWM
Lerüsli lLLkmLmüscl, sus-

_
Lorscher
LSW«-

KrSstertll
bewährt bei Lungen-
leiden und Husten jeder

Art .

Bekämpfung der Maul - «nd
> an . , Klauenseuche,
t Klauenseuche auf dem Rosen -
rn U . . ? ^ ut ist erloschen. Die ange-

karl » Maßnahmen wurden aufgehoben,
mk ^ ' den 11 . Mai 1926. (O.-Z . 96.)^ « ad. Bezirksamt — Abt . II b.

^ rtkitz -
BttgebUg .

«k der Ofenanlage im städt.

qf" " ' « >d Bet»»arbeite»

Angebote hierauf sind bis spätestens am
Samstag , den 22 . Mai ds Js .

vormittags 10 Uhr
auf unserem Büro abzugeben, woselbst Zeich¬
nungen und Bedingungen zur Einsicht auftiegenund Angebotsformulare unentgeltlich abgegebenwerden.

Durlach , den 14 . Mai 1926 .
Städt . Hochbanamt .

Zimmer mit Küche
nur mit Mödel abzu¬
geben.

Offerten unt . Nr . 216
an den Verlag ,

Einfach möbl .

Zimmer
zu vermieten .

Zu erfragen im Verl .

Der Feuerbestattungsverein Durlach und
Umgebung , E .B » übernimmt für seine Mit¬
glieder nach 3 jähriger Karenzzeit sämtliche
Leiche » - und Krematiouskosten .

Anmeldungen bei den Herren : Registrator
Alb . Hoffmann , Grötzingerst. 23, Schulsekretär
OttoEggenberger . Grötzingerstr. 31 . Haupt¬
lehrer Her m . Kasper , Ettling erstr .,77 , Leichen¬
prokurator Karl Dill , Auerstr. (Häuserblock ).

Oer Irauin jeäer
bins kübscsie Linse

Segers
Ausenheft
bringe 6 o neue ,
praktische , kleiä -
samelAoäelle .
NeiclilialUxsrScimilt -

doren liext bol/

kreis IVl
*

1 . 20

ÜdsrsII erhältlich , svo nicht,ciieekt LU horte hen vorn
VsrSsg Dtto Zsxsi '

Ingenieur sucht 1- 2
mögl .
mmSSl.

(beschlaguahmefrei)
Turmberglage bevor¬
zugt . Offerten mit Preis
Karlsruhe . Schließfach

_ IlO.
Vs Morgen

Noch fast neste
Küch- neiurichtung

bestehend aus 1 Büffet ,1 Kredenz , 1 Lisch «.2 Stühle billig zu ver¬
kaufen

Allmendstr. 27.

in der Nähe von Aue
zu verkaufen.

Zu erfragen im Verl .
Schöner
Breitklee

von 7 Ar Ackerland an
der Rittnertstraße (ge¬
genüber der Einmün¬
dung der Dürrbachstr.)
zu verkaufen.

Bon wem . ist zu er-
fragey im Verlag .

MiMWeine
9 Stück 4 Wochen alt
zu verkaufen

Ar. Maier,
Sagsfeid .

wie ne« abzugeben.
Offerten unt . Nr . 216

an den Verlag .
Guterhalteuer
3 fl. Mhttd

preiswert abzugeben
Hauptstr. 64. IV.

Einige Liter

Milch
sind täglich abzugeben

Dnrlack -Aue
Hauptstr . 65.

Munkkltn bttölkWjl
wsere Fsseresles!

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag Exaudi , den 16. Mai .

Durlach :
vorm .'/-9Uhr : Frühgdst.m.Christenl .)

V-10 Uhr : Sauptgottesdtenst kWolfhard .°/«11 Uhr : Kindergottesdienst 1
abds . 8 Uhr : Abendgdst. : Stadtvika rSchröder

Aue :
vorm . '/«9 Uhr : Jugendgottesdienst .

V»10 Uhr : Hauptgottesdienst .
Burgstahler .

Wolfartsw eier :
vorm V- 10 Uhr : Gottesdienst-/.II Uhr : Christenlehre ) Schröd er .

Katholischer Gottesdienst
für den nächste « Sonntag .

Samstag nackm. 4—7 Uhr Beichtgelegenheit fürdie Jungfrauen und chriftenlehrpflich-
tigen Mädchen .
V-8 Uhr Maiandacht .

Sonntag 6 Uhr Beichtgeieaenyeit .
V-7 Uhr Frühmeffe und Generalkom--

munion für die Jungfrauen .8 Uhr Schüler « ottesüienst mir Predigt .
V-10 Uhr Predigt und Hochamt.
11 Uhr Christenlehre für die Jünglinge
V-8 Uhr feierliche Maiandacht mit Pre¬

digt und Segen .

Evarrg . Bereinshaus.
Sonntag 11 Uhr Sonntagsschule . 8 Uhr Bikl .Bortrag . Montag 8 Uhr Jungfrauenverein .Dienstag 8 Uhr Männer - u. Jünglingsverein .

Mittwoch 8 Uhr Gesangstunde (gem . Chor).Freitag 8 Uhr Bibel - n . Gebetstunde.

Hriedeirskaxelle — Lvgl . Gemeinschaft .
Sonntag 9V- Uhr : Predigt .

11 Uhr : Sonnlaasschule .
2V- Uhr : Gemeindefeter .

Montag 8V« Uür : Singstunde .
Mittwoch 7V- Uhr : Weibt Jugeudabteilung .Donners -ag 8V« Uhr Gedetsoersammlung .
Freilag 8V« Uhr Männer - u . Jüngl .-Verein .

Jurmanuelskapelle Wolfartsweier
Sonntag 9V- Uhr : Predigt .

2V- Uhr Gemeindefeier in Durlach.
Mittwoch 8V. Uhr Gevetsversammlung .

Aue . Hauptstraße 32.
Sonntag 2V- Uhr : Gemeindefeier m Durlach.

7V- Uhr Gottesdienst «nd Wimpelweihe .
Dienstag 8V. Uhr : Geveleverfammlung .
Donnersta g 8V. Uhr Jugend -Ber ein ._

Methodistengcmeiude. Kirchstraße IS.
Sonntag vorm . '/- 10 Uhr : Gottesdienst

11 Uhr : Sonntagsschule ,
abends 8 Uhr : Gottesdienst .

Mittwoch 8 Uhr : Bibel - und Gebetstunde.
Freitag 8 Uhr : Singstunde , Männerchor.

Nenapostolischer Gottesdienst.
(Festhalle kleiner Saal 2. Stock.)

Sonntag vorm . V- 10 Uhr >
nachm 3 Uhr s GottesdienstMrttwoch abend 8 Uhr 1

Bibelheim ThomaShof.
Sonntag vorm . 10 Uhrr Bibelftnude.



k. V.

Sonntag , öe« IS . Mal . uackmtttags ) Llkr
beginnend, findet auf unserem Turnplatz au der
Grötzlngerstraße ein

statt unter Beteiligung unserer sämtlichen Ab¬
teilungen . Abends im Dereiusbelm

gemütlickes Beisammensein
mit musikalischen Darbietungen .

Hierzu laden wir unsere werten Elrreumit-
glieüer. Mitglieder, die Eltern unserer Schüler undSchülerinnen , sowie Zreunde und Gönner unsereredlen Turusache turnfreuudlichfi ei« und bitten um
zahlreichen Besuch .

Programme find auf dem Turnplatz erbältlich .
Der Turnrat.

llk. Bei ungünstiger Witterung findet die
Veranstaltung «ach Pfingsten statt.

Heute abend 9 Uhr

Singstunde,
wozu vollzählige Be¬
teiligung dringend
erwünscht ist

Der Vorstand .

MIM «
Dnrlach .

Heute abend Punkt
V.9 Uhr

Singstunde .
Der Vorstand.

LmMermirft
V» Pfund 28 H

LMWlMft
V« Pfnnd 23 H

HMMilher
MmWkl

Paar Sv ^

Feinkost .

Vuiduvd in»
dior bis einscblieülicb Montag

» II
Lin Hbenteurerromsn von

ür . Wiilx Wolkf
in 10 Hüten

Heute I . 1°eil

5 Hüte 2000 Meter
Hauptrollen:

LIIsn kiebter , vruno Kästner
Hans Lrausevstter

anLeräsm

ksi ü. kiliseiisii
dis beiden äLnrseken k'ilrnkomiksr

m

llll 8 IM » iNIINöl
Lustspiel in 5 Eliten

Lonntsg nacbmittag V-3 Lbr

6SM' ll. TmerbMl > I .'Ailk
- E. B. -

Kommenden Sonntag , den 16 . Mai findetauf unserem Turn - und Spielplatz unser

Ksrlvukssl
statt , wozu unsere'

derehrlichen Ehrenmitgliederuud Mitglieder , sowie Freunde und Gönnerunseres Vereins freundlichst eingeladen werden.-
_ Der Gesamta uSschuk .

Junges

MrWUeircli
wird von heute ab ausgehauen per Pfd . 80

NtUmi «. ZweineWst Rayer
zur Großen Linde.

Mer ! WW ! Mer!
Betr Langensteinbach zur Nachricht, daß am

kommenden Sonntag , den 16. Mai , vormittags
8,30 Uhr, das Auto am Haupteingang des
Schloßgartens bereit steht. Für Nachzügler stehldas Auto 12 .30 Uhr vor der Traube hier zurBersüauna . _ Der Eiuberufer .

NsrlrruNs

X

„Wie irt « lknen
inöxliek, sick in der
jetrigrn xeldlmap-
pen 2eik immer so
xirt ui kleiden ?"

n / V o r L- -I
„Lsnr einksed!"
„Ick xeke in die

k«»rSa
kmserslrake 14a

6s3ests!Io VlsIdkornstrrSe.
Lei kieiaster̂ nrak -
Innx und bequemer
Ldrsblunx erkalte
icii dort kür m>'c!i
und meine krau,sowie suck kür
meinen 8okn und
Nackter r !!e i(Iei -
dungsstücke die >cIi *E
deaökige und bin
dortimmersedrgut

i bedient, vie Lus-
vvsbl ist rebr Zroü
unddieganrsLnge-
le^sniieit ist streng
diskret und bückst
reell.

jNsrlsruNs !

Fei klug -
I unö nimm das Bessere!

, . ^ uloerfNmigeselbsttätige Waschmittel ent- !
vake? k-Non Wasserglas , Sie Wohl Sas

i » ^ großes Gewicht vorstellen, i
swaschwcctbaben , sonöern Wäscheunö ^janöe Mit ihrer Ächärse rumreren.) rum mmm Vsrssor, Klammer 's D.R . fl ,eüie einzigen selbsttätigen F-ifenflocken , ölees gibt. Ls ist milü wie milöeske ÄeifeGrove Wäsche wir« öurch nur ',4 stünS,ge-
,Ä n Keiben btenüenS weißunö fleckenlos , ebenso Sie feinsten Gewebe,Wolle, Äeiöe, Sie in handwarmer perllor-lauge gewaschen werden. '

I ^ Daschmkttel. ^ Paket 45 pfg . D

I Frische

Kaudbilttkr
; per Pfund 1.80

V« Pfo . 48 0)
empfiehlt

L . WLsvLvr
Feinkost .

Größere Fabrik sucht
em

LehmWklt
das womöglich fteno-
araphieren u. Maschinen¬
schreiben kann.

Angebote «nt . Nr . 217
an den Verl .

Mül. Ami«
mit oder ohne Kost zuvermieten.

Zu erfragen im Verl

Hb beul « bis sinseblieülick Montag
DiLS 0 -r7osslLtcZ .1x,2 ?o8 î7S .H2 .r » .

Hn samtliebsn VVoeksntagen baldo Lintrittsprsise

Loiprogramms

kk mia u,
lllll- Uisil vsslsi- llMWsiazZ

2 Lkts
auüerükm

klM WM W
13 in 2 ^ ütoa

6K038L8 öv6Ld ! l)? KOOKL.MM Lintritt Zg^Lnkangsaeitsn: Wochentags 7 ltkr , letsie Vorstellung V- d llbr .
Lovntags V- 5 , 7 Lbr, ' letzte Vorstellung V- 9 Uür.

llrama in 8 Hüten
in cisn Hauptrollen

Maria laüobini , llarrx Lieätüe

IMS MlMAM
Lvnntag nsebmittag V- 3 Lbr :

m

U ^lldilMM 8 - ^ v 2v1gv U
Ist von Lebubinacbermeistsr LSV Rodrsr, Nüdlsir . 2, v»rl»od.
tz » üockerkreut bringe ielt äsr bissigen

LinvobnsrsebsklLurMittsilung , cisüieb
H ! Lrstensb » in äiesem Monat «las 25jäbrigs sts-

sieben meines bissigen Lcbuinscbergs-sckäktss feiere:« M -lvreitens :
äaü ein krsisabban in üem MaLstab

W , sintritt , clsü «in ssäsr , sei er reieb» « oberarm .seineTlufnsäenbeil , sincien virü :
Drittens :

6aö nur prima Material sar Ver¬
arbeitung kommt i garantiert saubere,kaltbare Hrdeit in Maü sowie in ke -
paraturen .

« iemsod soll «s vsrsäamso, stnsn
Vsrsllvd sä uravitso !

Liner soll es <lsm enäsrn sagen ;
VkUll s, vird alllk lolwen !

lloobacbt nngsvoll
LI » rL LLoLrsr

Lvdabwaodsrlliöirtsr LiiblstraL« 2.
OroLer Lmsat» — kleiner kutren .

Unser diesjähriger

ZcWIW-
ZÄlMl

z Miel-
ö- NMk

100 gr.
3 Tafeln 70 Z

Jiritl-Rltz I r-!°i
29

3 Tafeln 83 ^

B- Mch
100 gr.

3 Tafeln 92 c)

Tafel

31

Bollmilch-
Nlltz

100 gr.
3 Tafeln 1.—

ZUM -

Mseitrskl
250 gr.

3 Tafeln 1 . 70

Tafel

53

EkbaeSchNMe

Tafel -)

hochfeine

(rlm - ?ttlliie»
Pfund - .8Z», 1.— tt. 120

Günstige Gelegenheit für
Wiederverkäufer .

Germania -Platz
Samstag , den 15. Mai abends

NMMilK '
hk — 8«

Sonntag , den 16. Mai nachm. iWeingarten

GerMM I »rl. - Weiij
anläßlich des 20-jährigen StiftungWeingarten . Abfahrt 2 .40 nachm.

Der

Delkehrsvcreill IW
Am Sonntag , de« 16 . Mai 1S2-111—1 Nhr , findet bei günstiger WittegSchlotzgarten ein

Aonze
statt unter Mitwirkung der Musiki
Jastrumentalmusikvereins Turlo

Die Einwohnerschaft wird hiermit ^reichem Besuch eingeladen.
Eintritt 20 Pfg .

P«W- M MilUHlsW

/ ,h'L säuttl
;
V Niustj
v ratuM
»
' Saar

Haai
den wii

tz Irischer
.7 schive. i
» Hiera« !

Reelle
die,

laAi-S!
samt!«

kom-

MW Wg !

PanlBernhardt.M
gegenüb . dem Güterbahnhof . Geöffnetv. 7^

Empfehle heute frisch :

Wor - fee Gavlii
1 Pfund 28 -Z

Hlordsee - Seelai
1 Pfund 28 ^

Ilsrdsee -SchellD
ohne Kopf . 1 Pfund 480kko 8cbiikk!

Ab 15. Mar kommt tägl . von 7 V-

Veste Nollmifi
aus plombierten Kannen zum VerkaA>Meldungen direkt ober beim WageKff
erbeten. Für beste saubere Lieferung

garantiert .
WrrraSrM bei Wriszkrtea . M

2506 Mark «
jt .

gegen gute Sicherheit ^ —zu leiheu gesucht . wegen
Angebote mit . Nr . 218 zu verkaufen ,

an den Verlag . Zu erfrage »
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